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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

1. Gesamteinrichtung

1.1 Rechtsform

Der Verein fuhrt den Namen ,Sozialtherapeutische Kinder- und Jugendarbeit” (SKJ). Er
hat seinen Sitz in Wuppertal, ist rechtsfahig durch die Eintragung in das Vereinsregister
beim Amtsgericht Wuppertal und fihrt den Zusatz e. V. Der Gerichtsstand ist Wuppertal.

1.2 Ziel und Zweck

Der Verein macht es sich zur Aufgabe, auf wissenschaftlicher Grundlage mit anerkann-
ten Methoden eine padagogische und sozialtherapeutische Arbeit in verschiedenen
Einrichtungen zu realisieren und zu férdern. Dazu zahlen:

o Die Einrichtung, Organisation und Tragerschaft von MalBnahmen der sozialpadago-
gischen und -therapeutischen Arbeit mit Kindern, Jugendlichen und jungen Erwach-
senen und deren Familien.

o Die Wahrnehmung von Beratungsaufgaben fur Einzelpersonen, Gruppen und Ein-
richtungen, die sich der Betreuung, Beratung und Férderung des genannten Klien-
tel einschlieBlich deren Angehdrigen verpflichtet haben.

o Einstellung, Anleitung und Schulung geeigneter Mitarbeiter/innen.

Der Verein verfolgt ausschlief3lich und unmittelbar gemeinnutzige bzw. mildtatige Zwe-
cke und ist parteipolitisch und konfessionell unabhangig. Der Verein ist Mitglied im Pari-
tatischen Wohlfahrtsverband.

1.3 Leitbild

.Jedes Mal, wenn Du alle Antworten gelernt hast, dndern sich die Fragen”
(Herkunft unbekannt)

Der SKJ e. V. ist politisch und konfessionell ungebunden und verfolgt soziale, kulturelle
und padagogische Aufgaben der Kinder-, Jugend- und Erwachsenenarbeit.

Der Verein macht es sich zur Aufgabe auf wissenschaftlicher Grundlage mit anerkann-
ten Methoden eine padagogisch-sozialtherapeutische und sozialintegrative Arbeit zu
realisieren und zu férdern. Er bietet Kindern, Jugendlichen und (jungen) Erwachsenen,
die aufgrund ihrer Lebensbedingungen Unterstitzung bendtigen, auf ihre Bedurfnisse
und ihren Ressourcen abgestimmte differenzierte professionelle Hilfeangebote.

Diese ambulanten und (teil-) stationaren Angebote sowie Malinahmenangebote, die zur
Ver-besserung der individuellen Beschaftigungssituation auf dem Arbeitsmarkt fuhren,
kontinuierlich auszudifferenzieren und weiterzuentwickeln und somit die sozial-, ju-
gendhilfe- und arbeitsmarktpolitische Landschaft mitzugestalten begreifen wir als unse-
ren Auftrag.

Dazu gehort fir uns auch die Verbesserung der Lebenssituation von Kindern, Jugendli-
chen und Erwachsenen durch eine sozialrdumliche Verankerung und Aktivita-
ten/Hilfeangebote vor Ort/im Stadtteil.
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

Wir betrachten die von uns begleiteten Menschen im Sinne eines humanistischen Welt-
bildes als eigenstandige Persdnlichkeiten, die in ihrer bisherigen Biographie besondere
Belastungen und Krisen erfahren haben. Diese Belastungen und Krisen wurden von den
Menschen zu einem unterschiedlichen Repertoire an Uberlebens- und Bewaltigungs-
strategien verarbeitet, die in unserem leistungs- und erfolgsorientierten Gesellschafts-
system nicht immer adaquat sind und einer Integration im Wege stehen. Die Mitarbeite-
rinnen und Mitarbeiter des SKJ e.V. sind daher bestrebt, mit einer sozialtherapeutischen
Haltung foérdernde Lebensbedingungen fur Kinder, Jugendliche und (junge) Erwachsene
zu schaffen sowie mit systemischen Methoden Familien in Krisensituationen im Rahmen
der offentlichen Erziehungshilfe wertschatzend und ressourcenorientiert zu unterstut-
zen.

Unsere Mal3stdbe daflr sind u.a. die an den Kinderrechten orientierte Férderung der
Entwicklung von Madchen und Jungen, wobei Beteiligungsrechte, Beschwerdemdglich-
keiten, die Gleichberechtigung von Madchen und Jungen und konkrete Verfahren und
Standards zum Schutz von Kindern und Jugendlichen in unseren Einrichtungen vitale
Merkmale unserer padagogischen Arbeit darstellen.

Eng verbunden damit sind transparente Mitsprache- und Beteiligungsmoglichkeiten und
-rechte der Mitarbeiter/innen zur Etablierung einer Kommunikations- und Konfliktkultur
der Offenheit, Transparenz und ,Fehlerfreundlichkeit” als Grundlage einer fortlaufenden
Verbesserung und Qualitatsentwicklung unserer Arbeit.

1.4 Einrichtungen des Vereins

Der SK] e. V. ist eine Verbundeinrichtung und setzt sich z Zt. aus den folgenden flnf-
zehn Abteilungen zusammen:

Flexible Erziehungshilfe
Wichlinghauser Str. 82
42277 Wuppertal

Tel.: 0202 - 629 458 6
Fax: 0202 - 629 458 8
E-Mail: flex@skj.de

Soziale Gruppenarbeit (2 Standorte)

Wichlinghauser Str. 74 Heckinghauser Str. 171
42277 Wuppertal 42289 Wuppertal

Tel.: 0202 - 257913 3 Tel.: 0202 - 870 754 20
Fax: 0202 - 629 458 8 Fax: 0202 - 870 754 21

E-Mail: soziale-gruppenarbeit@skj.de

Intensiv-Jugendwohngemeinschaft Schwelm
Wilhelmstr. 23

58332 Schwelm

Tel.: 02336 - 2403

Fax: 02336 - 914 620

E-Mail: jwg-schwelm@skj.de
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

Jugendwohngemeinschaft Wuppertal , Kickersburg”
Kickersburg 2a

42279 Wuppertal

Tel.: 0202 - 660 562

Fax: 0202 - 648 154 4

E-Mail: kickersburg@skj.de

Familientrainingsgruppe

Erwinstr. 2

42289 Wuppertal

Tel.: 0202 - 870 887 60

Fax: 0202 - 870 887 61

E-Mail: familientrainingsgruppe@skj.de

Internationale Jugendwohngemeinschaft ,OLIPLA"
Katernberger Schulweg 135

42113 Wuppertal

Tel.: 0202 - 257 964 0

Fax: 0202 - 257 964 1

E-Mail: jwg-olipla@skj.de

”

Internationale Jugendwohngemeinschaft “BlumenstralRe

Blumenstr. 2

42119 Wuppertal

Tel.: 0202 - 270 252 72
Fax: 0202 - 272 690 79
E-Mail: jwg-blume@skj.de

Internationale Jugendwohngemeinschaft & Tragereigener Wohnraum
“Dornloh”

Am Dornloh 44

42389 Wuppertal

Tel.: 0202 - 698 686 06

Fax: 0202 - 698 686 07

E-Mail: dornloh@skj.de

Internationale Kleinst-Jugendwohngemeinschaften “Am Engelnberg”
Am Engelnberg 10

42107 Wuppertal

Tel.: 0202 - 698 344 91

Fax: 0202 - 698 344 92

E-Mail: engelnberg@skj.de

Koedukative Intensivgruppe “Gérlitzer StraRe”
Gorlitzer Str. 26

42277 Wuppertal

Tel.: 0202 - 870 010 60
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Fax: 0202 - 870 010 61
E-Mail: goerlitzer@skj.de

Perspektivgruppe

Blumenstr. 11

42119 Wuppertal

Tel.: 0202 - 747 287 32

Fax: 0202 - 747 287 35

E-Mail: perspektivgruppe@skj.de

Kleinst-Jugendwohngemeinschaften "Minimali"

Buro der drei Kleinst-Jugendwohngemeinschaften "Minimali"
Wichlinghauser Str. 82

42277 Wuppertal

Tel.: 0202 - 252 286 1

Fax: 0202 - 698 633 5

E-Mail: minimali@skj.de

Kleinst-Jugendwohngemeinschaften ,,Neumarkt”
Neumarkt 11

58332 Schwelm

Tel.: 02336 - 471 197 7

Fax: 02336 - 471 197 8

E-Mail: neumarkt@skj.de

Stadtteiltreff "Offenes Ohr"
Wichlinghauser Str. 74-76
42277 Wuppertal

Tel.: 0202 - 260 383 9

Fax: 0202 - 260 496 8

E-Mail: offenes-ohr@skj.de

Stadtteilservice
Wichlinghauser Str. 74-76
42277 Wuppertal

Tel.:0202- 47857959

Fax: 0202 -52759815
E-Mail: stadtteilservice@skj.de

1.5 Ubergeordnete Leistungen

Zu den Ubergeordneten Leistungen des SKJ e. V. zahlen derzeit die Gesamtleitung, die
Bereichsleitung, die Verwaltung und die Bereitstellung von Immobilien.

Aufgaben der Gesamtleitung sind u. a.
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

+ die Gesamtleitung fuhrt den Verein und tragt die Verantwortung im wirtschaftli-
chen, padagogischen und administrativen Bereich

«  sie/er fungiert als zentrale/r Ansprechpartner/in und vertritt den SKJ nach innen
und aul3en

*  Verantwortung fur das Wohl aller betreuten Kinder- und Jugendlichen und deren
Lebens- und Betreuungsbedingungen

«  Steuerung technischer, handwerklicher und anderer Versorgungsablaufe

+ Leistungsentgeltverhandlungen und entsprechende Antrage

«  Dienst- und Fachaufsicht fir das Gesamtpersonal/ Personalmanagement

Aufgaben der Bereichsleitung sind u. a.

+ von der Gesamtleitung delegierte Dienst- und Fachaufsicht flr die zugeordneten
Abteilungen

+  Fall-, Fach- und Teamberatung

+  Fortbildung und Mitarbeiter/innen-Schulung

*  Qualitatssicherung und Qualitatsentwicklung

+  Konzeptsicherstellung und Konzeptentwicklung

*  Projektvorbereitung, -steuerung und -Uberwachung

«  Sicherung und Weiterentwicklung des Beschwerdeverfahrens und geeigneter
Verfahren der Beteiligung von Kindern und Jugendlichen (Kinderrechte)

Die Verwaltung leistet alle bereichsibergreifenden administrativen Aufgaben.

Der Verein verfugt Uber eine Jugendstilvilla fur die Intensivgruppe in Schwelm. In einem
in-nerstadtisch eingebundenen Wohnhaus in Wuppertal - Wichlinghausen befinden sich
die Raumlichkeiten der koedukativen Intensivgruppe, Gorlitzer Str.”. Weiterhin verfugt
der Verein Uber ein freistehendes Haus im Grenzgebiet Wuppertal - Wichlinghausen /
Barmen fur die dortige Jugendwohngemeinschaft ,Kickersburg”, Gber ein mehrstdckiges
Eckhaus fir die ,Familientrainingsgruppe” in Wuppertal-Heckinghausen und in Wupper-
tal-Elberfeld ein Haus fur die Perspektivgruppe. Fur die Internationalen Jugendwohnge-
meinschaften ,BlumenstralRe”, ,OLIPLA", ,Dornloh” und den Tragereigenen Wohnraum
.Dornloh” sowie den Flexiblen Erziehungshilfen, den Stadtteilservice, den Stadtteiltreff
.Offenes Ohr", die Soziale Gruppenarbeit und die Kleinst- Jugendwohngemeinschaften
»Minimali, ,Am Engelnberg” und ,Neumarkt” wurden Raumlichkeiten angemietet, die
vier anderen Immobilien sind Eigentum des Vereins.
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

2. Leistungsbereich Familientrainingsgruppe

2.1 Angebote / Ansprechpartner/innen

Familientrainingsgruppe
Adresse: Erwinstral3e 2, 42289 Wuppertal

Tel.: 0202 - 870 887 60

Fax: 0202 - 870 887 61

E-Mail: familientrainingsgruppe@skj.de
Homepage: www.skj.de

2.2 Gesetzliche Grundlagen

Hilfen zur Erziehung gem. § 27 SGB VIII i. V. m. § 34 (bei unter 7-jdhrigen nur bei gleich-
zeitiger und standiger Anwesenheit eines Elternteils) und § 37 Abs. 1 SGB VIII bei denen
klar ersichtlich ist, dass der Aufenthalt des Kindes nur dem Zweck der Ruckfuhrung und
Reintegration in den elterlichen Haushalt nach dem beschriebenen Konzept dient.
Nachbetreuungen nach 8 27 SGB VIIl'i. V. m. § 31.

Die Aufnahme von Kindern nach & 35 a SGB VIl ist nur in Einzelfallen nach Riicksprache
moglich oder wenn im Verlauf der Hilfe eine Diagnose im Sinne des § 35 a bei dem Kind
erstellt wird.

Hilfeplanung nach § 36 SGB VI, Leistungsvereinbarung gemal3 § 78 a-g SGB VI, Schutz-
auftrag bei Kindeswohlgefdhrdung nach & 8 a SGB VIII, Uberpriifung der persénlichen
Eignung der Fachkrafte nach 8 72 a. SGB VIl und geeignete Verfahren zur Beteiligung
und der Moglichkeit der Beschwerde von Kindern und Jugendlichen nach 8 45 SGB VI
und Meldepflichten nach § 47 SGB VIII.

2.3 Platzzahlen

Die Familientrainingsgruppe verfugt It. Betriebserlaubnis vom 24.04. 2014 Uber sieben
Platze im Intensivangebot. Es stehen Einzelzimmer fir jedes Kind zur Verfiigung, aulRer-
dem sind drei ,Trainings-Wohnungen” fur Eltern und Kind separat im Haus angegliedert.
Die Zeitdauer bis zur Ruckfuhrung in den elterlichen Haushalt betragt in der Regel sechs
bis zwolf Monate.

2.4 Zielgruppe / Indikation

Aufgenommen werden Madchen und Jungen im Alter vom 7. bis zum 14. Lebensjahr aus
konfliktbeladenen familiaren Verhaltnissen und damit einhergehenden emotionalen,
sozialen und schulischen Auffalligkeiten.

Zudem kénnen Kinder ab drei Jahren mit dem temporaren Einzug der Eltern oder eines
Elternteils in unseren Trainings-Wohnungen aufgenommen werden. Voraussetzung fur
die Aufnahme von Kindern dieser Zielgruppe ist es, dass Eltern und Kinder altersent-
sprechend in der Lage sind, an den gemeinsam entwickelten Zielen aktiv mitzuarbeiten.
Unabdingbar fir die Aufnahme dieser Familien ist auch die grundsatzliche pflegerische
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

und elementare Versorgung des/der Kindes/r durch die Eltern (Gesundheitsfursorge,
emotionale und koérperliche Zuwendung etc.).

Grundsatzlich ist es uns wichtig fir die jeweiligen angefragten Familien individuelle An-
gebots-Formate im Rahmen der Familientrainingsgruppe mit dem Jugendamt und den
Familien zu entwickeln.

Das Angebot versteht sich als Intensivangebot aus dem Selbstverstandnis heraus, dass
die intensive Arbeit mit den Familien (Kern-, Stief- und Patchwork-Familien sowie Allein-
erziehende) im Fokus steht, und als ,offener Prozess"” gesehen wird, der der permanen-
ten Rickkoppelung mit allen Akteuren und evtl. Neuorientierungen bedarf.

Vor der Aufnahme der Kinder bzw. der Familie wird bereits im Erstgesprach bzw. im Hil-
feplan die Ruckfuhrung und Reintegration in den Haushalt der Eltern festgehalten und
deutlich gemacht, dass eine dauerhafte Unterbringung des Kindes in dieser Gruppe
nicht moéglich ist.

Zielgruppen des Angebotes sind:

¢ Kinder und deren Eltern/Familiensystem mit dem Wunsch der gezielten Ruck-
fahrung und Reintegration aus stationarer Kinder- und Jugendhilfe

e Familien, in denen eine Gefdhrdung des Kindeswohles droht bei/nach akuter
Krise zur Vermeidung einer langeren Fremdunterbringung

e ambulant betreute Familien, die temporar einer intensiveren Begleitung be-
dirfen

Um eine langjahrige Heimkarriere oder einen haufigen Wechsel zwischen Familie, Pfle-
gefamilie, Heim, Psychiatrie etc. zu vermeiden, sollen Kind und Eltern durch die tempo-
rare stationare Aufnahme kurzfristig entlastet, Eltern in der Folge in ihrer Erziehungs-
kompetenz schrittweise gestarkt und die Eltern-Kind- Beziehung durch intensives ,trai-
nieren” nachhaltig stabilisiert werden.

Eine Aufnahme von Kindern, bei denen die Ruckkehr in das Familiensystem unméglich
erscheint, wird ausgeschlossen. In den Fallen, in denen es Bedenken gibt, ob eine Rein-
tegration moglich und erfolgreich sein wird, soll vorab eine externe Diagnostik stand-

finden.

Zur Vermeidung von ,Fehlbelegungen” ist im Vorfeld eine intensive Abklarung und Zu-
sammenarbeit mit dem Jugendamt/Fachreferat unabdingbar und eine positive Ein-
schatzung bzgl. der Problemakzeptanz, Problemkongruenz und Hilfeakzeptanz der Fa-
milie sollte vorliegen. Die fallzustandige Fachkraft im Jugendamt sollte einerseits die sta
tionare Unterbringung zur Stabilisierung des Kindeswohls als notwendig erachten und

andererseits aber im Eltern- und Familiensystem Ressourcen und Kompetenzen sehen,
die ein weiteres Zusammenleben im hauslichen Rahmen von Eltern und Kind méglich
machen kdnnen. AulRerdem sollten folgende Aspekte, wie schon Marie-Luise Conen
zum Teil 2002 publizierte, vorab zutreffen:
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

e Die Ruckfuhrung wird vor allem von der zustdandigen Fachkraft des Jugendamtes
gewlnscht und getragen

e  Die Ruckfihrung wird von den Eltern bzw. der Familie und dem Kind gewlnscht

e Die Ruckfuhrung wird auch von anderen relevanten Personen (Lehrer/in, Thera-
peut/in etc.) getragen

e Die Ruckfihrung ist bereits mit dem Heim bzw. der Pflegefamilie weitgehend abge-
klart, d.h. der oftmals verdeckt stattgefundene ,Adoptionsprozess” konnte kon-
struktiv bearbeitet werden und der Blick auf die vorhandenen Potentiale und Res-
sourcen der Herkunftsfamilie gerichtet werden

2.5 Ziele der Hilfe

Grobziel ist es, den Kindern im Betreuungszeitraum ein stabiles und konstantes Bezie-
hungsangebot zu bieten und ihre Entwicklung unter Einbezug/Hilfe der Eltern zu for-
dern. Als zu erreichendes Ziel wird der dauerhafte Verbleib des Kindes in der Familie
benannt und zentral im Mittelpunkt der Arbeit liegen.

Detailziele sind nach Hilfeplanung u.a. die kindgerechte Aufarbeitung der eigenen Le-
bensgeschichte, die familiare, schulische und soziale Integration und die Heranfihrung
an kulturelle und soziale Prozesse.

In diesem Zusammenhang bekommt die Institution Schule einen hohen stabilisierenden
Stellenwert zugeschrieben. Es soll den Kindern eine regelmaRige Unterstitzung zur Be-
waltigung der schulischen Anforderungen geboten werden.

Die Kinder sollen erkennen, dass sie eigene Ressourcen haben und durch die Starkung
individueller Fahigkeiten und Fertigkeiten positive Ruckmeldungen bekommen. Durch
das Leben in der Gruppe, dem sich Auseinandersetzen mit anderen Kindern (im Grup-
penkontext sowie auch in der individuellen Freizeitgestaltung) und den Mitarbei-
tern/innen werden bedeutsame soziale Kompetenzen sowie die kommunikativen Fahig-
keiten gegenuber Dritten erworben und trainiert.

So soll eine Entwicklung ermdglicht werden, die zu einer altersentsprechenden Selbst-
standigkeit fuhrt und den individuellen Ausbau der kognitiven, sozial-emotionalen und
lebenspraktischen Fahigkeiten des Kindes erlaubt. Diese Ziele werden unter enger
Einbeziehung der Eltern und der Aktivierung familidrer Ressourcen angestrebt.

Ziel der Arbeit mit den Eltern ist es, Erziehungskompetenzen (wieder) zu erlangen, die
es der Familie ermdglicht zukunftig ohne ,Jugendhilfe” die Erziehung der Kinder zu be-
waéltigen.

Um dieses Ziel zu erreichen, werden mit den Eltern u.a. die folgenden Themen bearbei-
tet:

e bestehendes Elternideal

e generationale Grenzen

e Autoritat ohne Gewalt

e Grenzsetzungen

e Kompetenz Hilfe anzunehmen

e Reflektion des Erziehungsverhaltens

e Aufbau einer klaren Struktur im Elternhaus

e  Etablierung von Ritualen
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

Hierflr ist eine intensive Zusammenarbeit nétig, die durch den temporaren Bezug einer
Trainingswohnung geschaffen wird, aber auch durch die Begleitung der Eltern in Grup-
pen- und Tagesablaufen, durch eine regelmaRige systemische Familienberatung und El-
terntraining (Videoauswertung etc.).

Der Bezug der Trainingswohnungen st6Rt naturlich an gewisse raumliche Grenzen, so-
dass im Vorfeld abgestimmt werden muss, wieviel Geschwisterkinder bzw. andere Fami-
lienangehorige temporar aufgenommen werden kénnen.

2.6 Mitarbeiter/innen

Das Team der Familientrainingsgruppe setzt sich geschlechtsparitatisch zusammen und
besteht aus padagogischen Fachkraften einschlieBlich einer pad. Jahrespraktikanten/
innenstelle, ggf. werden auch Blockpraktikanten/innen angeleitet.

Der StellenschlUssel betragt 1:1,11, dies entspricht bei Vollbelegung 6,3 padagogischen
Fachkraften zuzgl. 0,3 Stelle fur ein/e Familienpfleger/in zur Anleitung in haushaltstech-
nischen Angelegenheiten und zur Vermittlung einer adaquaten Haushaltsfuhrung.
Differenzierte Leitungsaufgaben des Fachbereichs tGbernehmen die/der Abteilungslei-
ter/in sowie die Vertretung.

Zusatzlich ist der Familientrainingsgruppe 1,25 Stelle fir Hauswirtschaftskraft/ Haus-
meister zugeteilt.

Stellenanteile fur Leitung und Verwaltung laut Entgeltverhandlung.

Die Mitarbeiter/innen verfligen durch z. T. langjahrige Berufserfahrungen im stationa-
ren Kinder- und Jugendhilfebereich und kontinuierlichen Fortbildungen Uber spezifische
Kenntnisse und Qualifikationen in systemischer Familienberatung, Psychosozialer Bera-
tung und in den Bereichen (sexuelle) Gewalt, Verwahrlosung, Kindeswohlgefahrdung,
Trauma, Migration, Auslanderfeindlichkeit u. a.

Ebenso haben sie profunde Kenntnisse der Infrastruktur des Umfeldes der Einrichtung,
insbesondere Uber Kinder, Jugend- und Freizeiteinrichtungen, schulische Férdermog-
lichkeiten, Angebote der Gesundheitsforderung und der therapeutischen Hilfen, Kultur-
und Sportangebote, Vereine u. v. m.

Gruppenubergreifend bestehen im Gesamtverein die Moglichkeiten der kollegialen Be-
ratung und das Nutzen speziell aus- und weitergebildeter Mitarbeiter/innen, zum Bei-
spiel in tiergestutzter Therapie und Trauma-Beratung.

Uberdies besitzen Kollegen/innen im SK] e.V. eine Qualifikation als Kinderschutzfach-
kraft (DKSB/ISA) und kénnen bei Bedarf (unter Berucksichtigung des bestehenden Not-
fall-Konzeptes) angefordert werden.

Neben der Sicherstellung der fachlichen Eignung holt der SK] e.V. von jedem/r Mitarbei-
ter/in sowie Honorarkraft eine Erklarung zu §8 72 a SGB VIII ein, wie sie zwischen der
Stadt Wuppertal und der Arbeitsgemeinschaft der Freien Wohlfahrtspflege Wuppertal
im Rahmen einer vertraglichen Regelung getroffen wurde.

Der SKJ e. V. verpflichtet sich, nur Personen zu beschaftigen, die aufgrund ihrer Persdn-
lichkeit und ihrer Qualifikation die gestellten Aufgaben erfillen kdnnen (8 72 SGB VIII).

Er stellt daruber hinaus sicher, dass keine hauptberuflich beschaftigten Personen be-
schaftigt oder vermittelt werden, die rechtskraftig wegen einer Straftat nach den 88 171,
174 bis 174 ¢, 176 bis 181a, 182 bis 184 e oder 225 des Strafgesetzbuches verurteilt sind
(§ 72 a SGB VIII).
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

Hauptamtliche Mitarbeiter/innen der Kinder- und Jugendhilfe haben vor der Einstellung
ein erweitertes Flilhrungszeugnis und beglaubigte Kopien ihrer Zeugnisse und Qualifi-
kationen einzureichen. Eine Einstellung erfolgt nur dann, wenn das FUhrungszeugnis
keinen Eintrag vorweist.

In festgelegten Zeitrdumen muss erneut ein erweitertes Fuhrungszeugnis beantragt und
vorgelegt werden.

Diese Festlegungen gelten gleichermafRen fur Praktikanten/innen, Honorarkrafte und
ehrenamtliche Helfer/innen.

2.7 Sozialpadagogische Leistungen
2.7.1 Notwendige Aufsicht und Betreuung

o  Wahrnehmung der Aufsichtspflicht

o  24-Std.-Betreuung/Nachtbereitschaft durch mindestens eine padagogische Fach-
kraft

o an mindestens funf Tagen in der Woche sind in der Regel zwei Mitarbeiter/innen ca.
flnf Stunden im begleitenden Tagesdienst

o die pad. Fachkraft im Schichtdienst ist die Ansprech- und Kontaktperson ,vor Ort",
sie ist fur die Gestaltung des Tagesablaufs mit raumlich-zeitlichen Strukturierungs-
angeboten (Schule, Freizeitaktivitaten, Amter, Hausrunde, gemeinsame Mahlzeiten,
Hausaufgabenbetreuung, anlassbezogene Feiern und dem Leben von Ritualen etc.)
verantwortlich

o der Doppeldienst gewahrleistet eine engere Begleitung/Einbeziehung von Eltern
/Bezugspersonen und eine intensivere Mentoren-Arbeit

o zusatzliche temporare Tagesunterstitzung und Beziehungsangebote fur die Kinder
durch Erzieher/innen in der Ausbildung (Praxisteil) und Praktikanten/innen

o die temporar in den Trainingswohnungen lebenden Eltern/Sorgeberechtigten ha-
ben in der Einrichtung ausschlielich einen Besucherstatus. Sie bleiben fur die mit-
eingezogenen Geschwisterkinder alleinverantwortlich und der Aufenthalt in den
Raumlichkeiten der Wohngruppe ist fur alle nur nach Absprache mit den padagogi-
schen Mitarbeiter/innen moglich und wird vorab geplant

o wochentliche Planung und tagliche Aktualisierung individueller Aktivitaten unter
Einbezug der Kinder und Eltern

o Krisen oder Hinweise auf eventuelle Gefahrdungen werden umgehend aufgegrif-
fen, Uberpruft, intensiver beobachtet und bei Bedarf mit dem Kind thematisiert und
adaquat interveniert. Eine weitergehende grundsatzliche padagogische Abklarung
und eventuell notwendige Interventionen kénnen innerhalb einer Woche unter
moglicher Einbeziehung des/der Mentors/in, des Teams, des Jugendamtes, der Sor-
geberechtigten u. a. stattfinden

2.7.2 Teilhabe an einer sozialtherapeutischen Lebensge-
meinschaft

o ,zeitlich befristetes Angebot” des Zusammenlebens mit anderen Kindern, den Mit-
arbeiter/innen u. Mentoren/innen
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Leistungsbeschreibung fir die Familientrainingsgruppe des SKJ e. V.

Jrelativ kleiner”, iberschaubarer und konstanter Lebensraum

Angebot einer gestalteten und strukturierten Lern- und Lebenswelt

Umgang mit dem gemeinsamen Wohnraum sowie alltaglichen Freiheiten und
Pflichten

Beachtung individueller ,Nahe und Distanz - Bedurfnisse”

stabilisierende Struktur als Modell fur die zukunftige Gestaltung von Beziehungen
Zusammenleben, Versorgung und Wahrnehmen der alltaglichen Pflichten wird in-
dividuell alters- und entwicklungsgemal’ angepasst

Eltern haben die Moglichkeit ggf. ein anderes Modell der Kommunikation, Lebens-
und Haushaltsfuhrung kennenzulernen

2.7.3 Gestaltung der Gruppenatmosphdre und des Woh-

numfeldes

Bereitstellung eines kindergerechten Lebensbereiches mit dem dazugehdrigen Um-
feld, der zusammen mit den Kindern im Sinne einer kindgerechten Lebenswelt ge-
staltet wird

~materielle Wertschatzung” durch altersgemaRes, ansprechendes und qualitatives
Mobiliar

gemeinsame Sorge fur die Gruppenraume

Wahrung der Privatsphare

Nachbarschaftspflege und Offenheit fir Besuche von Freunden, Bekannten und
Verwandten

entwicklungsférdernde und enttraumatisierende Atmosphare des Miteinanderle-
bens

2.7.4 Alltagliche Versorgung

o O O O

Kinder ab dem 7.Lebensjahr haben ein eigenes Zimmer, das sie mitgestalten kén-
nen.

Hilfe bei der individuellen Gestaltung mit Beteiligung der Eltern wird angeregt und
angeboten

Fir Kinder ab dem 3.Lebensjahr ist der temporare Bezug mit den Eltern in den
Trainingswohnungen vorgesehen, damit die alltagliche elementare Versorgung
durch die Eltern gewahrleistet werden kann. Die Kinder werden entsprechend ihres
Alters und Entwicklungsstandes mit in das Gruppenleben einbezogen.

Bei Aufnahme einer/s Familie/Elternteil mit mindestens zwei Kindern, wovon eines
das 7. Lebensjahr erreicht hat, wird der Bezug eines eigenen Zimmers in die Kern-
gruppe bereits im Erstgesprach, unter Einbezug des Jugendamtes besprochen und
festgehalten. Der Bezug eines Zimmers im Kernbereich wird nicht zwingend vo-
rausgesetzt, richtet sich jedoch nach der jeweiligen familiagren Situation der ange-
fragten Familien (Krise und Ressourcen des Elternteil und des Kindes).

alltagliche Unterstitzung der Eltern durch die diensthabenden Mitarbeiter/innen
fest strukturierte Gruppe, die eng an das Betreuungsteam angebunden ist

BUro und Bereitschaftszimmer sind zentral gelegen

Bereitstellung eines gemeinsamen Kuichen- und gerdumigen Wohnbereichs
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O O O O

Bereitstellung von geschlechtergetrennten Sanitar- und Waschbereichen
Bereitstellung eines Spiel- und Freizeitbereichs

Kinderzimmer sind abschliel3bar, Anklopf-Regelung

die Ausgabe des ZimmerschliUssels wird je nach Wunsch, nach Alter des Kindes und
unter Einbezug und Ricksprache der Sorgeberechtigten und nach Teambeschluss
geregelt

Die Eltern erhalten bei Einzug in die Trainingswohnung einen Schlissel fur das Ap-
partement und die Eingangstire

die Mitarbeiter/innen haben jedoch jederzeit Zutrittsrecht und verfigen auch tber
die nétigen Schllssel (im Notfall oder bei Gefahr im Verzug)

Teilnahme am Gemeinschaftsessen als methodisches und integratives Element fur
die Kinder und Eltern in der Anfangsphase der Besuche ist verpflichtend, dies gilt
ebenso fur Eltern, die mit ihren Kindern die Trainingswohnung temporar bezogen
haben

Im weiteren Verlauf wird im Elterncoaching mit dem Elternteil das Zubereiten und
Einnehmen der Mahlzeiten schrittweise in die Trainingswohnung verlagert, welches
mithilfe der Mitarbeiter begleitet und ausgewertet wird

es wird auf eine ausgeglichene und gesunde Ernahrung geachtet.

jedes Kind hat regelmaRig einen eigenen Koch-Tag, d.h. es bereitet gemeinsam mit
der Hauswirtschaftskraft eine Mahlzeit zu

ggf. kdnnen auch Eltern gemeinsam mit dem Kind und der Hauswirtschaftskraft ko-
chen

ein bis zwei Kinder, ggf. auch Eltern, kdnnen am s.g. Wocheneinkauf teilnehmen

die wochentliche Reinigung der Raume wird durch die Hauswirtschaftskraft unter
Beteiligung der Kinder und ggf. der Eltern gewahrleistet

die regelmaRige Pflege der Wasche und Kleidung liegt in der Verantwortung der
Mitarbeiter/innen und der hauswirtschaftlichen Krafte

das Gruppenparlament findet wochentlichen statt, hier wird die Woche voraus
geplant (Ausflige/Aktionen) und in der , Freitagsreflexion” wird die Woche indivi-
duell reflektiert. Neben organisatorischen Aufgaben kénnen im Gruppenparlament
aktuelle sowie wiederkehrende Themen besprochen und behandelt werden.

2.7.5 Kind- und altersgerechte Anregungen / Auseinander-

2

setzung mit gesellschaftlichen, politischen und ethi-
schen Fragen

als Informationsquellen werden den Kindern und den Eltern Tageszeitungen, Fern-
seher, PC bzw. Internet zur Verfugung gestellt

die Trainingswohnungen verfligen tber einen eigenen TV- Anschluss

der sinnvolle Umgang mit diesen Medien wird durch das Team angeleitet und mit
der Familie thematisiert (im Elterncoaching, Elternrunde, Gruppenparlament, Fami-
lienkonferenzen etc.)

.7.6 Freizeitgestaltung

die Kinder/Eltern sollen durch eine regelmalige Freizeitstrukturierung lernen bzw.
erfahren, sinnvoll und eigenverantwortlich mit inrer Freizeit umzugehen.
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o die Kinder/Eltern werden Uber Vereine, Stadtteiltreffs, Spielplatze, Jugendzentren
0. d. der Umgebung informiert und zur Kontaktaufnahme angeregt und hierbei ggf.
begleitet (Eltern werden ermutigt, den Kontakt aufrechtzuerhalten)

o regelmallige AulRenkontakte zu Freunden/ Schulkameraden/innen sind ausdrtck-
lich erwinscht und werden geférdert. Bei Bedarf bekommen die Kinder auch Hilfe-
stellung beim Aufbau sozialer Kontakte

o nach Absprachen im Gruppenparlament finden wochentlich gemeinsame Unter-
nehmungen in die ndhere Umgebung statt, wobei vom Team groBer Wert auf Frei-
zeitgestaltungsmoglichkeiten im ndheren Lebensumfeld sowie auf erlebnispadago-
gische Inhalte gelegt wird. Hierfir stehen ein PKW / VW-Bus zur Verflgung

o mindestens einmal im Jahr wird eine gemeinsame Ferienfreizeit mit der Gruppe
und wenn moglich mit den Eltern unternommen

o eswird mindestens ein PC mit Internetanschluss sowie Werk-, Bastel- und Spielma-
terialien bereitgestellt und die Nutzung entsprechend angeleitet

o Heranflhrung der Familie an soziale und kirchliche Einrichtungen, Bildungsangebo-
te u. 8. im naheren Umfeld soll zu einer umfassenden Lebensweltorientierung bei-
tragen

2.7.7 Forderung von Gesundheit

o Korperpflege, Hygiene und allgemeine Gesundheitsfragen werden kontinuierlich
thematisiert und bei Bedarf trainiert auch wird ggf. mit den Eltern der Gesundheits-
stand (Impfungen/ zahnarztliche Kontrolle, U-Untersuchungen etc.) der Kinder
Uberprift und ggf. aktualisiert.

o Vermittlung und Wertschatzung einer gesunden Ernahrung

o Bewusstsein fur Gesundheit vermitteln

o Einforderung der Sicherstellung durch die Eltern, dass Kinder notwendige Thera-
pien (z. B. Medikamente, Didten etc.) / Psychotherapien notwendige Hilfsmittel (Bril-
len etc.) benutzen werden.

o den Kindern und Eltern soll altersgerecht ein Grundwissen Uber den eigenen Kor-
per vermittelt werden. Je nach Alter des Kindes kénnen auch sexualpadagogische
Themen wie z.B. korperliche Veranderungen etc. aufgegriffen werden. Die Eltern
haben hier die Moglichkeit die intensivere altersgerechte Themenaufbereitung ein-
zulben. Informationsmaterial dazu wird zur Verflgung gestellt, dies gilt auch far
den Themenbereich Drogen/Sucht

o flur beide Themenbereiche liegen detaillierte konzeptionelle Ausarbeitungen vor

o bei gravierenden Erkrankungen oder bei einem Unfall wird neben der notwendigen
Versorgung die erforderliche Dokumentation gewahrleistet und die El-
tern/Vorminder werden einbezogen, informiert, beraten und das zustandige Ju-
gendamt sowie das Landesjugendamt umgehend benachrichtigt

o die Sicherstellung einer adaquaten Versorgung bzw. Anleitung und Unterstitzung
der Eltern von Kindern mit ,speziellen Auffalligkeiten” wie z. B. ADHS wird durch
Nutzung und die Zusammenarbeit von relevanten Netzwerken (z.B. Facharzte/-
therapeuten etc.) gewahrleistet

o die Eltern werden bei Bedarf zu Arzt- und Therapieterminen begleitet und unter-
stutzt
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2.7.8 Einlibung lebenspraktischer Fertigkeiten als Ubungs-
feld fur Kinder und die Familie

o die Kinder erhalten An- und Begleitung bei den tUbernommenen Kichen- und Putz-
amtern, Eltern werden hier angehalten ihre Kinder altersentsprechend zu unter-
stutzen und zu begleiten
Wertschatzung fir die eigenen Dinge, den eigenen Besitz entwickeln
o die Kinder und Eltern unterstutzen die Hauswirtschaftskraft/ Mitarbeiter/innen bei
der Pflege und Aufbewahrung von Wasche und Kleidung
o Familien kénnen ggf. einbezogen werden. Die Familien haben hier die Mdéglichkeit
durch Modellernen Rituale usw. einzutiben / zu Gbernehmen
» hierzu zahlt gemeinsames planvolles Einkaufen als Modell ggf. durch Beglei-
tung des Gruppeneinkaufes der Hauswirtschaftskraft

»  Mithilfe bei der Zubereitung von Mahlzeiten durch die Haushaltskraft unter Be-
teiligung der Eltern, Vermittlung von Kenntnissen Uber gesunde und ,preisbe-
wusste” Ernahrung

» Mithilfe bei der Reinigung der personlichen und gemeinschaftlichen Bereiche

auf das Einuben des Umgangs mit Geld wird besondere Aufmerksamkeit gelegt

o jedes Kind besitzt ein eigenes ,Taschen-/Bekleidungsgeldkonto”, alle Ein- und Aus-
gange werden erfasst und transparent gemacht

o auch bei der Verwaltung der allgemein der Gruppe zur Verfligung stehenden Mittel
wird sich um hohe Transparenz gegentber den Eltern und Kindern bemuht. So
werden die Bedeutung von bestimmten Haushaltsetats offengelegt und eventuelle
Einschrankungen fur alle Beteiligten erkennbar gemacht

o  Einlben/Nutzen offentlicher Verkehrsmittel
Anleitung und Eindbung von Behdérdengangen unter Berucksichtigung individueller
Kompetenzen und Ressourcen (Beantragung eines Sozialtickets, Bildungs- und Teil-
habepacket > fur die schulische und soziale Férderung, Unterstitzung bei Bean-
tragung von Winzig $, Anmeldungen in Kindergarten, Anbindung an Vereinen etc.)

2.7.9 Sozialemotionale Férderung und Anregung der Per-
sonlichkeitsentwicklung

o Aufbau einer persdnlichen, wertschatzenden und zunehmend belastbaren Bezie-
hung zwischen Betreuer/innen und Kindern und Eltern

o um tiefere Beziehungen Uber das alltagliche Geschehen hinaus zu ermdoglichen,
verfugt jedes Kind bzw. jede Familie Uber eine/n Mentor/in und eine/n Co-
Mentor/in (Coach)

o mehrmals in der Woche Kontakte mit persdnlicher Ansprache

o dadurch bekommen die Kinder die Méglichkeit persénliche Probleme anzuspre-
chen und Unterstutzung bei der Bewéltigung von Angsten und Konflikten zu erhal-
ten. Ziel ist es dabei, das Selbstwertgefihl und Selbstbewusstsein des Kindes zu
starken und seine Konfliktfahigkeit und Handlungsstrategien zu erweitern

o die/der Mentor/in ist dariber hinaus zustandig und Ansprechpartner/in far
- personliche Fragen der Kinder (u a. Sorgen, Angste, Beziehung, Freundschaft)

und zustandig fur die Begleitung zu Arzt- und Schulterminen etc.

- Organisation der arztlichen Versorgung
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- Verwaltungstatigkeiten (Antrage Klassenfahrten, Erstbekleidung etc.)
- Begleitung in Krisensituationen ( z.B. gruppen- und familienbezogen, Auszeiten)
- Kontaktpflege Schule, JA, Therapeuten/innen, Psychiatrie, Vormund
- Eltern- und Biographie-Arbeit
- Freizeitaktionen (Mentorinnen/Mentoren-Tag)
- Vernetzung der Familie mit Frihen Hilfen, Bildungseinrichtungen, Vereinen und
stadtteilbezogene Angebote

o Reflexionsgesprache mit dem Kind ggf. unter Beteiligung der Eltern

o das Kind bekommt dabei u. a. Hilfestellung beim Erlernen von sozialer Gruppen-
kompetenz

o in der regelmaRig stattfindenden Gruppenparlament mit allen Kindern wird die
Woche gemeinsam reflektiert (was hat gut geklappt, was muss sich verandern)

o Eltern kdnnen als Besucher an dieser ,Gruppe” teilnehmen
das Kind muss sich dabei mit der Eigen- und Fremdwahrnehmung auseinanderset-
zen, wobei die Mitarbeiter/innen eine vermitteInde und integrierende Rolle ein-
nehmen

o in Krisensituationen oder bei situationsibergreifenden Schwierigkeiten, die sich ei-
nem unmittelbaren padagogischen Einfluss entziehen, nimmt der/die Mentor/in
Jugendamt, Eltern/Vormund, Schule u. a. auf und kooperiert mit diesen

o dabei klart er/sie den Bedarf an therapeutischen, heilpadagogischen oder sonsti-
gen Leistungen ab und beantragt und initiiert sie nach Helfer- Konferenzen mit den
ortlichen Tragern und nach Hilfeplangesprachen.

o im Rahmen der Biografie-Arbeit erhalt jedes Kind/ jede Familie u.a. eine Sammlung
von Fotos, welche im Zeitraum des Lebens in der Gruppe gezielt gesammelt wur-
den. Dies wird ggf. erganzt durch Zeitungsartikel etc.

2.7.10 Forderung des Sozialverhaltens unter Bericksichti-
gung geschlechtsspezifischer Ansadtze und Forderung
interkulturellen Zusammenlebens

o verbindliche Hausordnung, die vor dem temporaren Einzug mundlich erklart und in
Schriftform den Familien und Kinder ausgehandigt wird

o Eintdben von Umgangsregeln in der Gruppe und im 6ffentlichen Leben und Reflexi-
on des Sozialverhaltens zur Foérderung der sozialen Kompetenz (Freitagsgrup-
pe/Gruppenparlament)

o Vermittlung von sozialen Werten und Normen von Seiten des padagogischen
Teams

o permanente Forderung der Gleichberechtigung von Madchen und Jungen durch
Geschlechterproporz in der Belegung, geschlechtsparitatische Personalbesetzung
und Kompetenzverteilung, die gleiche Verteilung alltaglicher Aufgaben- und Ver-
antwortungsbereiche sowie die reflektierte und gezielte Geschlechtsrollenaus-
Ubung durch das Personal

o Madchen sollen die Mdglichkeit finden, sich als stark, eigenstandig und kompetent
zu erleben, um gesellschaftlichen Benachteiligungen entgegenwirken zu kénnen

o durch gezielte Unterstitzung der Starken und Fahigkeiten der Kinder werden sie
ermutigt, ihr eigenes Lebenskonzept zu erproben, unabhangig von alten und ein-
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engenden geschlechtsspezifischen Rollenmustern zu entwerfen und zu verwirkli-
chen

die Gruppe ist bemuht Raume fur pluralistische Lebensstile und Ausdrucksformen
unter standiger BerUcksichtigung sozialer und kultureller Bedurfnisse zu schaffen
Forderung von interkultureller Verstandigung, z.B. durch Aufnahme und Integration
auslandischer Kinder unter Berucksichtigung ihrer besonderen BedUrfnisse
Thematisierung in aktuellen Gesprachs- und Handlungskontexten

gezielte Begegnung mit ethnischen Gruppen bei Veranstaltungen, Festen etc.
Vermittlung von Gastfreundschaft, der Austausch mit der AulRenwelt, die grund-
satzliche Offenheit fir Besuche der Familie und Kindern von Freunden/innen, Be-
kannten und Verwandten als BerUhrungspunkte sind nach Absprachen gewlnscht
und werden geférdert

regelméRige Ubernahme von Diensten, Amtern und Pflichten fir die Gemeinschaft
ist ein fester Bestandteil. Die Verantwortlichkeit kommt der Gemeinschaft zugute
und fordert die individuelle Selbstandigkeit

bei Regel- und NormverstoRen und anderen problematischen Verhalten wird dies
den Kindern in Einzel- und Gruppengesprachen unmittelbar rtickgemeldet und mit
ihnen reflektiert

durch die Freitagsreflexion bekommt das Kind regelmaRige allgemeine Rickmel-
dung Uber positive und problematische Verhaltensweisen.

bei Bedarf werden spezielle Trainingsprogramme im Alltag mit den Kindern verein-
bart (z. B. Konsequenzen, Selbstbeobachtung, Verhaltenstraining, Bewerbungstrai-
ning etc.)

2.7.11 Krisenintervention

Krise als thematisch und temporar eng umrissener Betreuungsanlass
methodisches Vorgehen konzipiert und orientiert sich am akuten Bedarf je nach
Einzelfall

bei gruppeninternen und/oder persdnlichen Krisen wird durch sofortige Entlastung
und Unterstitzung versucht, die Situation in der Gruppe bzw. des Kindes zu ent-
scharfen

durch die Klarung der aktuellen Problemkonstellation, engere Kontakte und das
FUhren von Deeskalations- und Vermittlungsgesprachen in und nach der Krise wird
die Gruppe bzw. das Kind begleitet

zur Deeskalation ist z. Zt. eine Mdglichkeit der Auszeit umsetzbar:

Eltern/ Familie / Sorgeberechtigte: Diese Variante bedeutet eine voriubergehende Ruck-
fihrung in den elterlichen Haushalt, den Haushalt enger Bezugspersonen (Grol3el-
tern/Tante/Onkel, volljahrigen Geschwistern, Paten) bei Fortsetzung der normalen All-
tagsanforderungen, d.h. das Kind wohnt dort und geht seinen normalen Verpflichtun-
gen (Schule, Verein etc.) nach

(0]

Bei der Entscheidung fur eine Auszeit werden die konkreten Einzelheiten jeweils fur
den individuellen Fall entwickelt (z.B. Dauer, Bedingungen, Auftrag etc.)

nach einer Auszeit findet eine Auswertung dartber mit dem Kind und den Eltern,
ggf. Vormund etc. statt und weitere Vorgehensweisen und Perspektiven werden
entwickelt und vereinbart
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o bei akuter Selbst- und Fremdgefahrdung werden sofort adaquate MaRnahmen
eingeleitet und das Jugendamt und die Heimaufsicht werden umgehend informiert

o bei Bedarf werden zusatzliche HilfemalBnahmen (Beratung, Therapie, psychiatri-
sche Versorgung) angeregt und/oder eingeleitet, der/die Kostentrager geklart und
evtl. (nach Hilfeplanung) Hilfen im Zusammenhang mit der Begleitung von thera-
peutischen Prozessen installiert

o ergeben sich in der taglichen Betreuungsarbeit Anhaltspunkte fiir eine Kindes-
wohlgefdhrdung, wird durchgehend eine kollegiale Beratung im Team gewahrleis-
tet und zudem wird eine erfahrene Fachkraft mit entsprechendem Zertifikat
(DKSB/ISA) zur Gefahrdungseinschatzung beteiligt. Dabei werden folgende Schritte
/ Gesichtspunkte erdrtert:

Informationssammlung (Welche Anhaltspunkte liegen vor?)

Gewichtung der Informationen

Hypothesenbildung (z. B. liegt aufgrund von Kriterien eine akute Gefahrdung

vor?)
Prognosen / Vereinbarung weiterer Malinahmen

Die Sorgeberechtigten sowie das Kind werden in die Gefahrdungseinschatzung einbe-
zogen, soweit hierdurch der wirksame Schutz des Kindes nicht in Frage gestellt wird.

Bei gewichtigen Anhaltspunkten der akuten Gefdhrdung eines Kindes wird das Jugend-
amt umgehend vorab telefonisch und zusatzlich mit einem Meldebogen schriftlich in-
formiert. So lasst sich zeitnah das weitere Vorgehen gemeinsam abstimmen.

Eine entsprechende Dienstanweisung mit entsprechenden Handlungsschemata bei
Verdacht auf Kindeswohlgefahrdung liegt den Mitarbeitern/innen vor.

Bei akuten Krisen der Eltern (Gewalt/ Drogen und Alkoholmissbrauch/ Suizidalitat/ mas-
sive VerstoRBe gegen die Haus- und Gruppenregeln/ etc.) werden MalBnahmen zum
Schutz des Kindes eingeleitet und eine beratende Unterstitzung angeboten. Bei Krisen
mit einem Gefahrdungspotenzial fur Dritte ist ein Verbleib der Eltern in der Trainings-
wohnung ausgeschlossen, bzw. wird ein Besuchskontakt der Eltern in der Gruppe u.U.
eingeschrankt und reglementiert.

2.7.12 MafBnahmen zum Umgang und zur Vermeidung von
sexualisierter Gewalt

Grundsatzlich sind unsere Kinder und Jugendlichen fir ihre gesunde Entwicklung auf
(korperliche) Nahe, Zuwendung und Geborgenheit angewiesen. Diese suchen sie nicht
nur bei Gleichaltrigen, sondern u. a. auch bei den professionellen Helfern/innen.

Unsere stationaren Gruppen sind von groRer Bedeutung zur Sicherstellung ihrer unter-
schiedlichen elementaren Bedurfnisse und als Unterstitzung zur Verarbeitung evtl. zu-
rackliegender Kindeswohlbeeintrachtigungen und Traumatisierungen. Dazu wurden
folgende Leitlinien zur Positionierung und Sensibilisierung im SKJ e. V. festgeschrieben:

e die Forderung von Selbstbewusstsein, von Achtung und Respekt im Umgang mit

anderen Menschen sind zielfUhrende Kategorien in der padagogischen Arbeit unse-
rer Einrichtungen.
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e die Kontakt- und Beziehungsgestaltung der Mitarbeiter/innen ist gepragt von einer
professionellen, Grenzen akzeptierenden Haltung. Jegliche sexuelle Handlungen
zwischen Mitarbeitern/innen und Kindern/Jugendlichen sowie korperliche Zichti-
gungen sind verboten.

e die Achtung der Privat- und Intimsphare und der sexuellen Selbstbestimmung von
Kindern, Jugendlichen und Erwachsenen pragt die Grundhaltung der Mitarbei-
ter/innen. Kinder und Jugendliche haben das Recht korperlich und emotional auf
Distanz zu gehen.

e die Forderung der sex. Entwicklung sowie eine angemessene Gesprachskultur und
offene Lernatmosphare (Wissens- und Wertevermittlung) gegenlber Sexualitat sind
wichtige Bestandteile der taglichen Arbeit. Unser sexualpadagogisches Konzept
des SKJ e. V. ist handlungsleitend und wird kontinuierlich weiterentwickelt.

¢ individuelle Beziehungsgestaltung, Distanz und Nahe und deren Reflexion sind re-
gelmalige Themen mit den Kindern und Jugendlichen sowie in den Dienstiberga-
ben, den Teambesprechungen und Supervisionen. Ebenso ist das Machtgefalle zwi-
schen den Mitarbeitern/innen und den Kindern und Jugendlichen offen zu themati-
sieren und auf verschiedenen Ebenen zu reflektieren.

e alle Mitarbeiter/innen des SKJ e. V. sind verpflichtet, den Schutz jedes Kindes und
Jugendlichen vor Ubergriffen durch Erwachsene sowie durch andere Kinder und Ju-
gendliche sicherzustellen. Hierzu zéhlen auch AuRerungen mit sexualbezogenem
Charakter. Die Verharmlosung von sexuellen Handlungen mit Kindern und Jugend-
lichen ist untersagt. Versehentliche BerUhrungen oder verbale Verfehlungen wer-
den im Team benannt und ggf. aktenkundig gemacht.

e es ist den Mitarbeitern/innen nicht erlaubt, einzelne Kinder/Jugendliche und El-
tern/Bezugspersonen z. B. durch persdnliche Geschenke oder der Billigung von
RegelverstolRen zu beglinstigen. Es ist untersagt, Geschenke von Eltern und ande-
ren Bezugspersonen privat anzunehmen sowie ihnen Geschenke zu machen.

e (Geld-)Geschafte zwischen Betreuten und den Mitarbeitern/innen sind untersagt.

e Treffen aulRerhalb des dienstlichen Rahmens zwischen Kindern/Jugendlichen sowie
deren Eltern/Bezugspersonen und Mitarbeitern/innen sind untersagt, ebenso die
Fortfihrung der padagogischen Beziehung im privaten Rahmen. Im Einzelfall und
nach ausfuhrlicher Reflexion im Team und mit der Abteilungsleitung Uber Art und
Umfang kdnnen solche Kontakte gestaltet werden. Dabei ist eine Transparenz ge-
genuber allen Beteiligten zu gewahrleisten.

e ebenso ist es den Mitarbeitern/innen untersagt, ihre privaten Daten an die Kin-
der/Jugendlichen sowie deren Eltern/Bezugspersonen weiterzugeben. Einzelfallge-
nehmigungen analog vorherigem Pkt..

e es ist den Mitarbeitern/innen untersagt, die Kinder/Jugendlichen und El-
tern/Bezugspersonen mit privaten und dienstlichen Belangen zu belasten.

e es ist den Mitarbeitern/innen untersagt, abwertende, insbesondere sexistische
Werturteile oder Bemerkungen zu machen oder solche, welche die Kinder oder Ju-

gendlichen sowie deren Eltern/Bezugspersonen machen, zu dulden.
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e die Mitarbeiter/innen sind angehalten auf angemessene Kleidung und dul3eres Er-
scheinungsbild zu achten. Unsicherheiten dartber sind im Team zu reflektieren.

e im Bereich und im Umgang mit sozialen Netzwerken im Internet sind die o.g. Leitli-
nien zu beachten

Die Mitarbeiter/innen werden auf die Bedeutung des Schutzes von Kindern und Jugend-
lichen vor Beziehungsmissbrauch und sexuellen Ubergriffen in Einstellungs- und Mitar-
beitergesprachen besonders hingewiesen.

Sie verpflichten sich, jegliches Verhalten von Mitarbeitern/innen, das gegen die o. g. Leit-
linien verstol3t, unverziglich im Team anzusprechen bzw. die Leitung zu informieren.
Besteht ein Verdacht des Verstol3es, so ist dieser unter Mitteilung der dem Verdacht zu
Grunde liegenden Tatsachen ebenfalls unverzuglich mitzuteilen.

Sie/er ist darUber belehrt worden, dass ein Verstol3 gegen die o.g. Vorgaben und die
entsprechende Mitteilungspflicht arbeitsrechtliche Konsequenzen in Form von Abmah-
nung bis hin zur fristlosen Kiindigung zur Folge haben kann.

Soweit Strafbestande erfillt sind, wird die Gesamtleitung Strafanzeige erstatten.

Folgende Leitlinien geben Vorgaben/Gesichtspunkte flr das weitere Vorgehen bei kon-

kretisiertem Verdacht und erganzen die Dienst- und Verfahrensanweisungen des SK]

e.V. zum 8 8 a SGB VIII. Nach kollegialer Beratung werden bei konkretisiertem Verdacht

die folgenden Punkte durch die Mitarbeiter/innen und die Leitung beachtet und bear-

beitet.

Bei einrichtungsinternem Verdacht in Bezug auf Gewalt und sex. Ubergriffen steht

die/der Mitarbeiter/in in einem vielfaltigen Spannungsfeld:

e Sorge vor Stigmatisierung als Denunziant/in

e Sorge vor der Rufschadigung einer/s Kollegen/in

e Sorge, dass das/der anvertraute Kind/Jugendliche durch unterlassene SchutzmafR-
nahmen weiter Gewalterfahrungen ausgesetzt ist

e Sorge vor einer Rufschadigung des Tragers/Arbeitgebers

Dem Kind/Jugendlichen soll keine Schweigeverpflichtung bzw. Geheimhaltungszusage
gegeben werden, sondern ihm die weitere Vorgehensweise erldutert werden

o sofortige Unterbrechung des Kontaktes des/der Verdachtigen zum
Kind/Jugendlichen (Kind/Jugendlicher bleibt, Verdachtige/r geht)

e Sicherstellung, dass das Kind nicht innerhalb und auRerhalb der Einrichtung mani-
puliert wird

o fortlaufende Dokumentation sichern und Datenschutz beachten

e die Leitung ist gefordert, der Fursorgepflicht gegenliber den Mitarbeiter/innen ge-
recht zu werden:
o vertraulicher und sensibler Umgang mit ersten Verdachtsmomenten
o notwendige Unterstitzung der offenlegenden Fachkraft klaren und in die Wege

leiten

o Beratung fur die/den Beschuldigte/n und dessen/deren Familien

e Information der Heimaufsicht und des zustandigen Jugendamtes und weiteres Vor-
gehen kommunizieren (Meldepflicht)

e intern den Vorstand in Kenntnis setzen und weiteres Vorgehen kommunizieren
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e  Eltern des betroffenen Kindes in die Abschatzung des Gefahrdungsrisikos einbezie-
hen (gemal’ 8 8 a SGB VIIl) und sie frihzeitig Uber die Sachlage in Kenntnis setzen
e im Sinne der Transparenz und Beteiligung ebenso die Eltern der anderen Kin-
der/Jugendlichen informieren
o ggf. Fachstelle fur (sexuelle) Gewalt direkt mit einbeziehen
o fur dringende Fragen zum Thema sexualisierte Gewalt und das Erleben der Op-
fer
o zur Einleitung sinnvoller und kindgerechter MalBnahmen zur Férderung der Ver-
arbeitung
e Informationsfluss nach auRen aktiv gestalten, um der Dynamik von Gerlchten ent-
gegenzuwirken
o Festlegung einer Person, um z. B. Presseanfragen zu beantworten
o alle anderen Beteiligten zur Zurickhaltung aufrufen
e die Erstattung einer Strafanzeige ist i. d. R. notwendig und wichtig zum Schutz des
Kindes/Jugendlichen und zukunftig potentiell betroffener Kinder/Jugendlicher (Ab-
wagung mit Interessen des Kindes/Jugendlichen und der Sorgeberechtigten nétig,
Vermeidung einer sekundaren Traumatisierung)
e Nachsorge/langfristige Aufarbeitung
o Initilerung einer professionellen Unterstutzung zur Verarbeitung der Gescheh-
nisse fur die betroffenen Jugendlichen (direkt & indirekt Betroffene)
professionelle Hilfe auch fur die einrichtungsinternen Fachkrafte
Rehabilitation von unschuldig Verdachtigten
Einbezug von fachlich unabhangiger Beratung und Unterstlitzung zur Suche
nach moglichen Fehlerquellen und Mangeln in der Struktur

Die Einrichtungen verpflichten sich dariber hinaus, die vom Facharbeitskreis ,Hilfen bei
sexueller Gewalt” der AG 3 derzeit erstellten Standards zur Vermeidung von und zur In-
tervention bei sexualisierter Gewalt aufzugreifen und entsprechende Verfahrensweisen
und qualitatssichernde MaRnahmen, die Uber die hier beschriebenen hinausgehen, er-
ganzend als Bestandteil dieser Leistungsbeschreibung zu entwickeln.

2.7.13 Beschwerdemaoglichkeiten der Kinder

Jedes Kind/ jeder Elternteil hat die Mdglichkeit sich zu beschweren, wenn sie/er ih-
re/seine Rechte verletzt sieht oder sich aus irgendwelchen Grinden nicht wohlfihlt.
Damit das Kind/ die Eltern sich wohlfihlen kann/kénnen, ist es uns wichtig, dass sie/er
ihre/seine Rechte kennt.

Dazu hangt fur die Kinder an zentraler Stelle stets ein Exemplar der Broschure des Pari-
tatischen ,Du bist bei uns willkommen!” aus, ein Exemplar bekommt sie/er bei der Auf-
nahme. Diese Broschtire wird kurz nach Aufnahme mit der/dem Mentor/in besprochen
und erlautert. Entsprechende Broschuren liegen in mehreren Sprachen vor, evtl. wird
ein/e Dolmetscher/in hinzugezogen.

Es gibt mehrere Beschwerdemdoglichkeiten, die jedes Kind und Elternteil auch in schrift-
licher Form mit den entsprechenden Telefon-Nummern und Hinweisen erhalt und die in
ca. halbjahrlichen Besuchen der Beschwerdebeauftragten im Gruppenparlament oder
in der ,Elterngruppe” vorgestellt werden. In diesem Rahmen stellen sich die Beschwer-
debeauftragten den Kindern und den Eltern auch persoénlich vor.

In der Wohngruppe hangt ein Briefkasten, in den niedergeschriebene Beschwerden ein-
geworfen werden kénnen. Dieser Briefkasten wird regelmalRig durch die/den Beschwer-
debeauftragte/n geleert. Diese sind auch telefonisch zu erreichen.
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e Neben dem Beschwerdebriefkasten hangen frankierte Briefumschlage, damit kén-
nen Beschwerden auch per Post verschickt werden

e selbstverstandlich hat jedes Kind und Elternteil auch die Mdglichkeit und das Recht,
sich zu jeder Zeit direkt an seine Mentoren/innen oder an andere Mitarbeiterinnen
und Mitarbeiter zu wenden, zu denen sie/er Vertrauen hat

e naturlich kann sie/er sich auch an seine/n Fallverantwortlichen/e Mitarbeiter/ innen
des Jugendamtes wenden

e im Internet findet sie/er auf der Homepage des SK] e. V. ebenfalls ein Beschwerde-
formular

e daruber hinaus werden den Kindern und den Eltern weitere Adressen/Telefon-Nr.
Ubergeben, an die sie/er sich wenden kann (z. B. Gesamtleiter/in des SK] e. V., Hei-
maufsicht der Landschaftsverbande, Ombudschaft Jugendhilfe NRW)

Die Beschwerdebeauftragten nehmen die Beschwerden in der jeweiligen Form an und
bearbeiten diese anhand eines entwickelten standardisierten Verfahrens.
Selbstverstandlich stehen die o0.g. Beschwerdemdglichkeiten auch den Eltern zur Verfu-
gung, sie werden bei der Aufnahme informiert.

2.7.14 Bildungsforderung

o die Entwicklung schulischer Perspektiven hat einen hohen Stellenwert

o Hilfe und Begleitung der Kinder und Eltern bei der Auswahl einer geeigneten Bil-
dungseinrichtung/ Schule (ggf. durch Einbezug schulrelevanter Diagnostik) und ei-
nes Kindergarten/Kindertagesstatte

o enge und fir alle Seiten transparente Zusammenarbeit, bis hin zur Kooperation mit
Institutionen wie z. B. Schulen bzw. Klassenlehrer/in und Kindergarten/Kindertages-
statten

o begleitende Teilnahme an Elternsprechtagen bzw. Elterngesprachen im Kindergar-
ten/ Kindertagesstatte

o mindestens viermal jahrlich, bei Bedarf auch o6fter, finden Gesprache mit den Bil-
dungseinrichtungen (Schulen und dem Kindergarten/Kindertagesstatten) statt
zwecks Informationsaustausch, Vermittlung bei Konflikten, Problemen und der
Entwicklung schulischer/sozialer Perspektiven

o konkrete Begleitung und Unterstitzung durch Hausaufgabenbetreuung (an jedem
Schultag bekommt das Kind in einem festgelegten zeitlichen Ablauf Hilfestellung
bei den anfallenden Hausaufgaben). Einige der Kinder werden in ihrer bisherigen
Schullaufbahn zum Teil negative Erfahrungen gesammelt haben. Es soll versucht
werden, durch Unterstutzung und Begleitung die Schulanforderungen, welche an
die Kinder gestellt werden, durch Erfolge und durch aufwertende Erlebnisse positiv
zu beeinflussen um evtl. Hemmschwellen und Angste abzubauen

o Eltern werden angehalten, ihre Kinder bei den Hausaufgaben zu unterstitzen, zu
motivieren und zu begleiten. Es ist wichtig, schulische Aufgaben und Anforderun-
gen als etwas ,Normales” in den Tagesablauf zu integrieren um nach dem Auszug
des Kindes die mogliche Gefahr eines ,Ruckfalls” im schulischen Bereich zu mini-
mieren

o andiesen Tagen sind in der Regel zwei Mitarbeiter/innen im Dienst
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(o]

grundsatzlich soll den Kindern der Besuch ihrer bisherigen Schule weiterhin er-
moglicht werden. Schule und Kindergarten/Kindertagesstatten werden hier als ein
»Stabilisierender Kooperationspartner” verstanden

2.8 Andere Leistungen

2.8.1 Entwicklungsdiagnostik, Erziehungsplanung, Hilfe-

planung ( 8 36 SGB VIII)

im Rahmen der Hilfeplanung findet eine enge und aktive Kooperation mit dem je-
weils zustandigen Jugendamt statt, um eine Vernetzung der angemessenen Hilfen
far Kinder zu erreichen

die Hilfeplanung wird als Teil des gesamten sozialpadagogischen Hilfeprozesses
verstanden und dient der Konstituierung eines spezifischen Hilfebedarfs

die Qualitat des Hilfeplans in Anamnese, Diagnostik und Zielbeschreibung tragt mit
zur Qualitat des Erziehungsprozesses bei

unter Berlcksichtigung des Hilfeplans wird ein konkreter Erziehungsplan festgelegt,
in dem die Ziele des Hilfeplans operationalisiert werden

dies geschieht unter Einbeziehung von Angehdrigen, sozialem Umfeld und evtl. the-
rapeutischen Fachkraften

die Erziehung wird als ein Prozess mit den Phasen Diagnose, Zielformulierung, Pla-
nung, Realisierung, Kontrolle/Evaluation betrachtet, wobei die einzelnen Phasen
immer wieder einer kritischen Kontrolle unterzogen und ggf. modifiziert werden
mussen

die/der jeweilige Mentor/in erstellt einen detaillierten Entwicklungsbericht mit Vor-
schlagen zur weiteren Erziehungshilfe

der Erstbericht beinhaltet auch eine Eingangsdiagnostik

die Berichte werden in der Regel 4 Wochen vor dem Hilfeplangesprach dem o&ffent-
lichen Trager zugesandt

in einem kurzen Zeitraum vor dem Hilfeplangesprach wird bei Bedarf der 6ffentli-
che Trager Uber die aktuellste Entwicklungen informiert

mit den Kindern und den Eltern findet eine Vor- und Nachbereitung durch den/die
Mentor/in statt und sie werden ermutigt eine eigene (ggf. mit Unterstitzung)
schriftliche Stellungnahme zum Hilfeplangesprach zu erstellen. Dazu wird ihnen ein
auf Kinder zugeschnittener, vom SKJ e.V. entwickelter Fragebogen angeboten
weitere interne Zusatzleistungen oder externe Hilfen, die sich aus der Hilfeplanung
ergeben, werden von den Mitarbeiter/ innen des SKJ organisiert

2.8.2 Methodische Arbeit mit der Herkunftsfamilie und El-

ternarbeit

auf eine enge und konstruktive Zusammenarbeit mit den Eltern/ Sorgeberechtigten
wird groBer Wert gelegt. Das Motto lautet: ,wir brauchen die Eltern als die Experten
ihrer Kinder, damit unsere Arbeit funktionieren kann”

das Angebot stellt sich somit nicht als familienersetzend, sondern als familiener-
ganzend dar
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Ressourcen des Familiensystems sollen aktiviert und einbezogen werden (eine be-
gleitende Auseinandersetzung des Kindes mit den Eltern ist wichtig und die zu-
nehmende Aktivierung der elterlichen Verantwortungsibernahme)

regelmaRige Eltern-Kind-Kontakte und Einbindung der Eltern in das Lebensfeld des
Kindes sowohl im Alltag als auch zu besonderen Anlassen (Geburtstage, Schulab-
schluss etc.)

enge Einbindung der Eltern und ihrer Kinder aus den Trainingswohnungen in die
Kerngruppe (Einnehmen und Zubereiten gemeinsamer Mahlzeiten, Begegnungen
und Vernetzung mit den Familien, Teilnahme an gemeinsame Aktivitdten und Aus-
fligen, Erleben und Mitgestalten besonderer Anldsse, wie Feste, Geburtstage, Ab-
schiede etc.)

durch ein hohes Mal3 an Elternarbeit wird die Ruckfiihrung des Kindes in die Her-
kunftsfamilie vorbereitet.

Diese Arbeit umfasst:

Elterntermine in der Gruppe

Eltern begleiten den Gruppenalltag/ihr Kind an zwei festvereinbarten Terminen in
der Woche

Fir Eltern die temporar eine Trainingswohnung bezogen haben, werden feste Ter-
mine fUr Trainingseinheiten (Bewaltigung des Alltags, wie Hausaufgaben, Rituale,
Einnehmen und Planen von Mabhlzeiten etc.) sowohl im Appartement als auch im
Gruppenalltag vereinbart

es wird darauf geachtet, dass die Eltern in unterschiedlichen Situationen am Tag er-
lebt werden bzw. die Eltern die Moglichkeit haben die Gruppe/ihr Kind an unter-
schiedlichen Zeitpunkten zu erleben und zu begleiten (Wecken/Fruhstick/ Mit-
tag/Hausaufgaben/Freizeit/Abend/Bett)

Eltern werden animiert sich am Gruppengeschehen zu beteiligen (Kochen /Kinder -
Parlament/ Hausaufgaben etc.)

die Mitarbeiter/innen lernen die Eltern so besser kennen und kénnen in der Situa-
tion eine direkte Ruckmeldung Uber beobachtetes Verhalten /Transparenz-machen
von Fortschritten geben und sie zu konsequentem Erziehungsverhalten anhalten
Eltern haben die Moglichkeit, durch Lernen am Modell neu ggf. andere Verhaltens-
muster zu erleben und zu Gbernehmen (positive Zuwendung, Sich-Zeit-nehmen fur
das Kind, Mahlzeiten ohne Fernseher etc.)

nach Moglichkeit werden Termine (Zahnarzt/Augenarzt/ etc.) des Kindes in den
Zeitraum gelegt, an dem die Eltern in der Gruppe sind, so kdnnen auch solche Ter-
mine unter Anleitung erlebt und begleitet werden

Eltern-Einzelberatung/-Coaching

mit den Eltern wird vierzehntagig aulRerhalb des Gruppensettings in Einzel und/
oder Paargesprachen, personliche und familiare Themen (Erziehungserwartun-
gen/Ziele /Winsche/Angste/Rollenbild und Rollenerwartung/Partnerschaft...) be-
sprochen, auch wird hier die Biographie der Eltern thematisiert

mit Eltern von Kindern unter sieben Jahren werden bis zu zwei Elterngesprache die
Woche vereinbart
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Eltern haben hier die Méglichkeit auch andere belastende Themen einzubringen
wertschatzende Erarbeitung einer ,Einstellungsmodifizierung” bei den Eltern: ,vom
+Problemkind” zu der Betrachtung des eigenen Anteils an den Problemen”

ggf. werden diese Termine auch als Vor- oder Nachbereitung, als Reflektion des Be-
suches der Eltern in der Gruppe genutzt (Videoarbeit etc.) oder auch ,Hausaufga-
ben" verabredet (Achten Sie heute mal auf..... !)

bei Bedarf werden individuelle Trainingssituationen geschaffen, begleitet und aus-
gewertet oder auch der temporare Bezug einer Trainingswohnung als nachster
Schritt verabredet und vorbereitet

Verdeutlichung/Visualisierung von positiven Ansatzen, Fortschritten, erreichten Zie-
len etc.

mindestens zweimalige Teilnahme an Fallbesprechung innerhalb der Teamsitzung
(Reflecting - Team)

einmal pro Woche wird die Reflektion mit der Familie und dem zustandigen Coach
durchgefuhrt. Diese beinhaltet u. a. die Wochenreflektion, die Planung der Woche
etc.

Trainingswohnung

wird primdr als Intensivierung der Phase ,Elterntermine in der Gruppe” verstan-
den

der familidare Wohnraum bleibt auf jeden Fall erhalten

der Zeitraum des Einzugs der Eltern in eine der Wohnungen wird im Erst-HPG weit-
gehend abgestimmt und festgelegt. Der stationare Aufenthalt des externen Famili-
ensystems sollte i. d. R. mindestens einmal in der Woche 24 Stunden betragen,
kann je nach notwendiger Intensitat aber auch zu mehrwdchigen stationaren Auf-
enthalt ausgeweitet werden. Dies kann individuell im Rahmen des Eltern-Coachings
unter Einbeziehung des Jugendamtes verabredet werden

unmittelbar vor dem temporaren Einzug in die Trainingswohnung werden Ziele
und Rahmenbedingungen mit den Eltern, den Familienangehérigen und mit dem
Kind besprochen. Der Auszug aus der Trainingswohnung wird in einem gemeinsa-
men Gesprach nachreflektiert

Eltern kommen zu verabredeten Zeiten in die Gruppe oder das Kind verbringt die
vereinbarte Zeit bei den Eltern

flr diesen Zeitraum werden Aufgaben besprochen, welche die Eltern mit dem Kind
zu erarbeiten haben/praktisches Einuben (Kochen/Hausaufgaben/Freizeit....)

der Vormittag unter der Woche kann ggf. genutzt werden um die Eltern-
Einzelberatung (Auswertung von Videoaufnahmen etc.) durchzufihren oder auch
die Hauswirtschaftskraft zu begleiten (Haushaltsplanung, atmospharische Wohnge-
staltung etc.)

als weiterer Eckpunkt wird die Zeit beschrieben, in der die Kinder immer mehr Zeit
(mitunter auch Nachts) bei den Eltern in der Trainingswohnung verbringen
thematisch wird hier immer mehr darauf geachtet, mit den Eltern Rituale, positive
Zuwendungen, Grenzsetzungen etc. zu erarbeiten, die sie nachhaltig umsetzen
kénnen
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Trainingssituationen im hauslichen Bereich

vor dem Auszug des Kindes sollen Eltern und Kind vermehrt Erfahrungen im hausli-
chen Umfeld sammeln. Das Kind verbringt vermehrt Zeit in der Familie.

diese Ubernachtungen und Wochenendbeurlaubungen werden individuell abge-
sprochen sowie vor und nachbereitet

die Eltern und das Kind haben die Méglichkeit, die Mitarbeiter/innen der Gruppe te-
lefonisch zu erreichen und ggf. die Ubernachtung/Beurlaubung zu unterbrechen

Elterngruppe/Gruppenangebot

Zielgruppe sind die Eltern der aktuellen Kinder der Gruppe

die Gruppe findet zwei Mal im Monat a 1,5 Stunden statt

Eltern haben hier die Méglichkeit eigene Themen/ Sorgen/ Angste/ Kritik einzubrin-
gen

bei Krisen/Entwicklungsstillstand dient der Erfahrungsaustausch mit den anderen
Eltern zum Mut und Hoffnung machen, die Losungssuche steht dabei im Fokus,
nicht das Problem

vorhandenes ,Expertenwissen” der Eltern wird immer wieder angesprochen und
gewurdigt

konstruktive Gruppenatmosphare soll Offenheit zwischen den teilnehmenden El-
tern fordern

Rickmeldungen der Mitarbeiter/innen beziehen sich auf die Lésung von Problemen
und beinhalten konstruktive Umsetzungsvorschlage (und keine gruppendynami-
schen Prozesse)

Mitarbeiter/innen geben Themen ein wie z. B. Rollen und Rollenerwartungen/ Er-
ziehung ohne Gewalt/ Wurdigung der eigenen Anstrengungen, keine Patentldsun-
gen sondern individueller Weg etc. (Grundlagen dafur bilden Elemente aus Eltern-
trainingsprogrammen wie z. B. ,Starke Kinder - Starke Eltern”, ,Wurzburger Grup-
pentrainingsprogramm fur Eltern mit ADHS-Kindern” etc.)

hier kdnnen auch b. B. externe Experten eingeladen werden (Drogen- und Suchtbe-
ratung/Familien- und Erziehungsberatungsstelle/Medienerziehung etc.)

Selbsthilfegruppe

Zielgruppe sind Eltern der aktuellen Kinder der Gruppe sowie Eltern ehemaliger
Kinder. Die Treffen sollen ca. alle 4 Wochen stattfinden

die Mitarbeiter/innen Gbernehmen den Aufbau und die Anleitung der Selbsthilfe-
gruppe mit dem Ziel, die Verantwortung an die Eltern zu Ubergeben

die Gruppe stellt Raumlichkeiten und begleitet die Rahmenbedingungen

Ziel der Gruppe ist neben der Verantwortungsibernahme fir diese und der daraus
erwachsenden Starkung des Selbstbildes usw. auch die Vernetzung der Eltern un-
tereinander

Mitarbeiter/innen der Gruppe stehen auf Einladung zur Verfigung

Evaluation

Uber Art und Umfang einer wissenschaftlichen Begleitung finden Gesprache mit
Prof. Dr. Schone von der Fachhochschule MUnster statt
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2.8.3 Aktivitaten in Hinblick auf das Ende der MalRnahme

unter BerUcksichtigung der Ergebnisse der Hilfeplanung werden die Kinder und die
Eltern auf die Entlassung in die Herkunftsfamilie im Rahmen des vorliegenden Kon-
zepts vorbereitet.

sollte sich im Rahmen der Arbeit mit den Kindern und Eltern herausstellen, dass
ein Verbleib bzw. eine Rickfuhrung in den hauslichen Kontext als nicht mdglich
eingeschatzt wird, wird dies zeitnah mit dem fallzustandigen Jugendamt, den Eltern
und dem Kind besprochen und im Rahmen einer weitergehenden Hilfeplanung an-
dere Perspektiven erértert und beschlossen.

Ein Ubergang des Kindes in eine stationdre Wohnform, die langfristig angelegt ist,
wird in Absprache mit allen Beteiligten und dem fallzustandigen Jugendamt vorbe-
reitet. Dies kann durch Hospitationen, Gesprache und Mdoglichkeiten der Verab-
schiedung vorbereitet werden.

Fir den Fall, dass das betroffene Kind zu jung ist, um ohne Begleitung der Eltern in
der Gruppe zu leben und die Eltern die Familientrainingsgruppe verlassen, wird so-
fort das zustandige Jugendamt informiert um kindeswohlsichernde MalRnahmen
far das Kind zu veranlassen.

die konzeptionell verankerte Nachbetreuung ist Bestandteil der beschriebenen
Leistungsvereinbarung, sie wird aber gesondert abgerechnet (siehe Pkt. 3).

2.8.4 Klientenbezogene Verwaltungsleistungen

Aktenfuhrung, in der die padagogische Entwicklung, besondere Vorkommnisse in

der Gruppe und der Familie, Schule, Gesundheit, Verwaltungsvorgange, Schriftver-

kehr abgeheftet und dokumentiert werden

Beschaffung von Unterlagen, Bescheinigungen, Berichten etc. und eine Sicherstel-

lung des notwendigen Versicherungsschutzes wird geleistet

klientenbezogene Gelder (Taschen- und Bekleidungsgeld) werden ordnungsgemald
verwaltet.

2.8.5 Partizipation

die Familientrainingsgruppe arbeitet nach einem partizipierenden und demokrati-
schen Erziehungsstil

konkrete und aktive Einbeziehung der Kinder und Familien in die Hilfe- und Erzie-
hungsplanung

Wunsch- und Wahlrecht (erst Probewohnen, dann gegenseitige Entscheidung, ob
Kind kommt).

Informationen und Erklarungen Uber Beteiligungsrechte und -mdglichkeiten bei der
Aufnahme

Strukturen der Wohngruppe sind, unter Berucksichtigung des Alters der Kinder, un-
ter diesem Gesichtspunkt konzipiert

dies druckt sich z. B. in den individuellen Beziehungen zu den Mitarbeitern/innen
(Kultur der Achtsamkeit, Wertschatzung und des Respekts, des Rechts auf Be-
schwerde in persdnlichen Angelegenheiten) aus
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ebenso ist die Einbeziehung/Mitbestimmung des Kindes in die Alltags- und Lebens-
gestaltung und uber die Angelegenheiten der Einrichtung (Anhérungs- und Anre-
gungsrechte) ein wesentlicher Bestandteil

die von den Kindern unter Hilfe durch den Mentor selbst formulierten Stellung-
nahmen zum HPG werden den Entwicklungsberichten der Mentoren/innen beige-
fugt und geben ein eigenes authentisches Bild des Kindes auf ihre/seine Sicht der
Entwicklung in der Einrichtung

die Eltern haben die Moglichkeit selbst formulierte Stellungnahmen zum Entwick-
lungsbericht zu erstellen. Diese Stellungnahmen werden den Entwicklungsberich-
ten der Mentoren/innen beigeflugt und geben ein eigenes authentisches Bild der
Familie an

der Entwicklungsbericht wird mit den Kindern/Eltern vorab durchgesprochen und
erlautert, Anregungen der Kinder/Eltern kénnen aufgenommen werden

2.8.6 Fallbezogene Teamleistungen

O 0 0o 0o 0O 0o 0o 0o o O o o o

Vorbereitung / Durchfihrung Hilfeplangesprache

Auftragsklarung und Auftragsannahme

kollegiale Fallberatung

regelmaRige Fallreflexion

Fallsupervision

Selbstevaluation, Fremdevaluation

tagliche und ereignisbezogene Dokumentation

Erstberichte an das Jugendamt nach ca. 6 - 8 Wochen
Entwicklungsberichte vier Wochen vor jedem HPG und nach Bedarf
Abschlussberichte zum/nach Betreuungsabschluss

Wahrnehmung von Fachgesprachen und Helferkonferenzen, Krisengesprache
Zusammenarbeit mit vor Ort tatigen Institutionen
Zusammenarbeit mit Lehrern, Therapeuten etc.

2.8.7 Fallubergreifende Teamleistungen

O

(@]

O

Konzeptionsarbeit, Qualitatsentwicklung
Teamsupervision
Teilnahme an Arbeitskreisen und Fortbildung

2.9 Sachliche Leistungen

Verwaltung

(Rechnungswesen, Personalwesen, Ifd. Buchhaltung etc.)
Hauswirtschaft / Technik

(Reinigung, Versorgung, Instandhaltung etc.)

Burotechnik

(Ausstattung aller Bereiche mit Tel., Fax, PC, Internet, Kopierer etc.)
Fahrzeuge

(jedem Bereich steht ein Kombi bzw. Kleinbus zur Verfigung)
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3

Nachstationare Zusatzleistungen zur familiaren Rein-
tegration/Nachbetreuung

eine ambulante padagogische und erganzend eine familienpflegerische Weiterbe-
gleitung nach dem Auszug des Kindes/der Familie aus der Gruppe ist Grundlage
des Konzeptes

sie ist ein unerlassliches Hilfe- und Unterstutzungsangebot zur Anschlussfahigkeit

von stationarer Jugendhilfe in die Lebenswelten der Familien

um eine Nachhaltigkeit der erlebten und trainierten Rituale etc. zu erreichen, ist ei-
ne Nachbetreuung wichtig

die Nachbetreuung wird als letzte Phase der bisherigen Arbeit verstanden und baut
auf die vorherigen Phasen auf

vor Beginn der Nachbetreuung evtl. Initiierung einer ,Familiengruppenkonferenz”,

zur grof3tmaoglichen Etablierung eines familidren und sozialen Rickhalts
Mitarbeiter/innen der Gruppe Ubernehmen die Begleitung der Familie um die bis-

herige Beziehungskontinuitat zu erhalten und positiv zu nutzen (,Gutscheinheft”).
Sie begleiten die Familien nach dem Auszug fir ca. sechs Monate, das Gesamt-
stundenkontingent liegt bei 120 Fachleistungsstunden

die Familien erhalten nach der Beendigung der Hilfe bis zu zwei Monate die Mog-
lichkeit einer telefonischen Erreichbarkeit der Mitarbeiter/innen der Gruppe

die Treffen sollen in der Anfangsphase mindestens zweimal in der Woche stattfin-
den, zum Ende werden die Kontaktintervalle zunehmend gréRer

Eltern haben in dieser Zeit die Mdglichkeit, die Mitarbeiter/innen der Gruppe in
akuten Situationen (Streit/Krise) telefonisch zu erreichen

Eltern erhalten padagogische und familienpflegerische anleitende Unterstitzung
bei der Vorbereitung der hauslichen Situation vor dem Umzug und Begleitung bei
Umzug des Kindes

die Mitarbeiter unterstitzen die Eltern bei der Umsetzung der in der Gruppe erleb-
ten Rituale/ Verhaltensweisen etc.

Eltern erhalten Unterstitzung und ggf. Begleitung bei der Kontaktpflege zur Schu-
le/Vereine etc. zum Ausbau sozialraumlicher Ressourcen in privaten und 6ffentli-
chen Hilfekontexten

bei den Treffen werden Situationen und Verhaltensweisen reflektiert und neue Zie-
le vereinbart und Uberpruft

die Nachbetreuung endet i. d. R. nach sechs Monaten mit dem Ziel einer ausrei-
chenden Entwicklung von Erziehungskompetenz der Eltern

vor Ende der Nachbetreuung findet ein Dialog mit Eltern und Kind als , Organisati-
onsberater” im Sinne einer dialogischen Qualitatsentwicklung (Was war hilfreich?
Was war prozesshemmend?) statt

auch ist im Anschluss an die nachstationare Weiterbegleitung in Abstimmung mit
dem Jugendamt eine Fallibernahme durch unsere Flexible Erziehungshilfe vorstell-
bar bzw. wird ein Ubergang vorbereitet

nach 3 und 6 Monaten nach Ende der Nachbetreuung wird Kontakt zu der Familie
aufgenommen und standardisierte Fragen in Bezug auf die Nachhaltigkeit gestellt.
Dieser Standard wird der Familie im Erstgesprach mitgeteilt.
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4. Qualitatsentwicklung
4.1 Grundsatze

Bezogen auf unsere Familientrainingsgruppe sollen die Vereinbarungen zur Qualitats-

entwicklung dazu dienen, dass

o die padagogische Arbeit in unserer Einrichtung so gestaltet wird, dass sie dem
Recht der Kinder auf Entwicklungsférderung und auf Erziehung zu eigen-
verantwortlichen und gesellschaftsfahigen Personen férderlich ist

o diein der Leistungsbeschreibung aufgefihrten Aspekte realisiert werden

o unsere Leistungsangebote gesellschaftlichen und bedarfsorientierten Prozessen
entsprechend weiterentwickelt werden

Eine grundlegende Voraussetzung fur die Qualitat der Arbeit unserer Familientrainings-

gruppe ist die Art und Weise, wie es uns gelingt, die Erwartungen und Anforderungen

der Kinder

der Familien/Sorgeberechtigten

der Kostentrager

der gesetzlichen Vorgaben

o und der eigenen Leitvorstellungen

jeweils zu verdeutlichen und daraus einvernehmlich Ziel- und Handlungsstrategien zu

entwickeln. Vor diesem Hintergrund wird die Ausgestaltung des Hilfeplanverfahrens zu

einem zentralen Element der Qualitatsentwicklung. Unter Einbeziehung aller oben ge-

nannten Erwartungstrager werden im Hilfeplan Qualitdtsmerkmale zur Gestaltung der

Hilfe im Einzelfall durch Aushandlung entwickelt. Aus deren Umsetzung, Weiterentwick-

lung, Uberpriifung und Bewertung in unserer Familientrainingsgruppe resultiert wiede-

rum die Bestatigung oder Veranderung von Strukturen und Abldufen, was letztlich qua-

si einen Kreislauf der Qualitatsentwicklung impliziert.

O O O O

Aus der bisherigen Erfahrung in der Arbeit mit Familien wurden folgende Struktur- und
Prozessqualitatsmerkmale u.a. im Rahmen der Qualitatsdialoge weiterentwickelt:

Qualitatsstruktur
o  Gesprachsstruktur des Erstgespraches und Aufnahme
o standardisierte Ausstattung der Kinder- Zimmer

Qualitatsprozesse
o Wochentabelle (mit RUckmeldecharakter)

4.2 Ziele und Maf3stabe

Die Arbeit in unserer Familientrainingsgruppe hat zum Ziel, Klienten/innen in ihrer Ent-

wicklung zu férdern und ihre Erziehung zu eigenverantwortlichen, gesellschaftsfahigen

Personlichkeiten zu ermoglichen. In diesem Sinne gewahrleisten wir, unseren Kindern

o alters-, entwicklungs- und bedarfsgerechte Wohn- und Betreuungsverhaltnisse

o kontinuierliche, belastbare und personenbezogene Beziehungsangebote (Men-
tor/in)
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o individuelle Férderung und Mdglichkeiten der persénlichen Selbstentfaltung sowie
Schutz durch nétige Aufsicht, Pflege und Flirsorge

o Fahigkeiten entwickeln zu kénnen, sich selbst als Trager/innen von Rech-
ten/Pflichten zu begreifen, welche sowohl Verantwortung fur die eigenen Belange
als auch solche Verbindlichkeiten fir Gemeinschaften (Gruppe, Beziehung etc.)
Ubernehmen kdnnen. Dies beinhaltet die angemessene Beteiligung von Kindern
und Jugendlichen und Méglichkeiten der Beschwerde in persdnlichen Angelegen-
heiten

In diesem Zusammenhang bieten wir eine auf Zeit angelegte Lebensform mit dem Ziel
der Reintegration innerhalb des benannten Zeitraumes an und bereiten die Familien
und Kinder auf ein eigenstandiges Leben vor. Je nach individueller Intention gemal3 Hil-
feplanung kann auch eine Weitervermittlung in nachfolgende Betreuungssysteme ange-
strebt werden. Die allgemein fachlichen Mal3stabe bezogen auf unsere Arbeit hierfur
sind:

o Pravention im Sinne von
o Vermeidung weiterer destruktiver Familienprozesse
o Auseinandersetzung mit der Familiengeschichte (Biografie- und Genogramm-

arbeit)

Verhinderung moglicher Misshandlungs- und Missbrauchsentwicklungen

Entscharfung delinquenter Tendenzen

Vorbeugung schulischer und persénlicher Defizite

Behebung bzw. Verhinderung von Verwahrlosung

Einlbung neuer Verhaltensstrategien u. v. m.

Suchtvorbeugung

Sexualhygiene, Starkung der sexuellen Selbstbestimmung (besonders sensibler

Umgang mit Kérperkontakten, Einhaltung von grenzwahrendem Umgang)

o Leitlinien zum Schutz der Kinder und Jugendlichen in unseren Einrichtungen
vor (sexueller) Gewalt und Beziehungsmissbrauch

o  Mitarbeiter/innen werden auf Schutzbestimmungen gemald &8 8 a SGB VIl ver-
pflichtet (Dienstanweisung zum § 8 a)

o Leitlinien zum Vorgehen bei konkretisiertem Verdacht auf sexualisierte Gewalt
und/oder Beziehungsmissbrauch in der Einrichtung (Erganzung zur Dienstan-
weisung zum § 8 a SGB VIII)

o O 0O 0O 0O 0O O

o Dezentralisierung in Form von
o ortsnahen Angeboten (GroRstadtmilieu, kleinstadtische Orientierung)
o Kooperation mit wohnfeldnahen Schulen, Betrieben, Behérden, Arzten, The-
rapeuten, Freizeiteinrichtungen, Beratungsstellen etc.
o Stadtteilarbeit, Nachbarschaftspflege
o Klienten freundlicher Entscheidungsprozesse durch ein hohes Mal3 an Eigen-
standigkeit

o Alltagsorientierung durch
o dynamische, alltagspraxisorientierte Regelsysteme

o  Einbindung von Schulen in die Erziehungsplanung
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o  Familien- bzw. Elternarbeit
o Einbeziehung wichtiger Bezugspersonen (Verwandte, Freunde etc.)
o Vorbereitung der Familien auf eine eigenstandige Lebensfihrung

Integration/Normalisierung durch

o Vermeidung von Stigmatisierung, AulBenseiter- und Sindenbockrollen

o geschlechtliche und ethnische Gleichberechtigung

o ganzheitliche, integrative Betreuungsmethode mdglichst unter Vermeidung
von Verlegungen in andere Einrichtungen und damit weiterer Einbriche in der
Biographie der Klienten/innen

Partizipation in Form

o der Beteiligung der einzelnen Klienten/innen an der individuellen Hilfe- und Er-

ziehungsplanung, Mitwirkung am Hilfeplanverfahren

Stellungnahmen der Kinder zu den Hilfeplangesprachen,

von Freiwilligkeit/Akzeptanz der Klienten/innen gegenuber unserem Angebot

Beschwerdemadglichkeiten in persénlichen Angelegenheiten

Einbeziehung der Kinder an konzeptionellen Entwicklungen (z.B. Sexualerzie-

hung)

o der Einbeziehung aller Klienten/innen in die Alltagsstrukturierung und die Aus-
gestaltung der Regelsysteme

o von Transparenz unserer Arbeit durch Einbeziehung der Offentlichkeit, wie
amtliche Stellen, andere Einrichtungen, Schulen, Nachbarschaft u. v. m.

O O O O

4.3 Qualitatsmerkmale, Schliisselprozesse und Indikato-

ren

Die Ziele und allgemeinen MaRstabe sollen in unserer Familientrainingsgruppe durch
folgende Qualitdtsmerkmale erreicht werden:

o 0O O O O O

e}

Beschaftigung geeigneter Fachkrafte (personliche und fachliche Eignung)
kontinuierliches Personalangebot

verlassliches Mentoren/Innen-System

kompetente Beratung und Anleitung des Personals

transparente Organisations- und Entscheidungsstrukturen

zentrale Lage der Familientrainingsgruppe mit umfangreicher stadtischer Infra-
struktur

altersgemalles Angebot an Raumen mit Mdglichkeiten individueller Gestaltung
Bereitstellung von Trainingswohnungen zur Aufrechterhaltung von Beziehungen
und zur

Einlbung und zum Trainieren von Ritualen etc.

Gewahrleistung von Individualitat und Intimitat (Leitfaden fur den professionellen
Umgang mit Nahe und Distanz)

Uberschaubare Gruppengrolie

Gewahrleistung und Férderung der geschlechtlichen Identitat, z.B. durch Nutzung
des bestehenden Sexualitatskonzept

Tolerierung und Integration ethnischer Besonderheiten

Bewohner/innen orientierte Ausgestaltung gruppendynamischer Prozesse
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@)

O 0O 0O O O O O O O

klientengemalie Verfahren

fallangemessene Organisation des jeweiligen Settings, dynamische Alltagsstruktu-
rierung unter Beteiligung der Klienten/innen

gezielte Freizeitangebote

institutionalisierte Hausaufgabenbetreuung und Kontakte zu Schulen, Betrieben
etc.

Einbeziehung der Sorgeberechtigten, Familien und anderer Bezugspersonen
Kriseninterventionsstrategien

Suchtkonzept

Beratungskonzept mit dem Schwerpunkt der Reintegration in die Herkunftsfamilie
operationalisierte Zielvereinbarungen

Zielplanung und Uberprifung

tagliche Verhaltensdokumentation

Dokumentation durch Berichte zur Hilfeplanung und nach Bedarf
Clearing/Diagnostik nach Bedarf

Dartber hinaus bieten wir eine Begleitung und professionelle Ausgestaltung folgender
Schliisselprozesse:

0O 0O O O o O

Aufnahmeverfahren

Hilfeplanung

Erziehungsplanung

Elternarbeit

schulische und berufliche Perspektiven
Entlassung

Qualitatsmerkmale und Indikatoren hierzu werden in der Einzelkonzeption unserer
Familientrainingsgruppe ausgearbeitet und beschrieben. Als Rahmenrichtlinie fur das
Aufnahmeverfahren und die Verweildauer von Klienten/innen in Einrichtungen des SK|
e. V. soll an dieser Stelle ein pauschaliertes 4-Phasenkonzept vorgestellt werden.

Aufnahmeverfahren und Verweildauer

O

In der Kontakt- bzw. Auftragskldrungsphase kdnnen Institutionen, aber auch Pri-
vatpersonen ein Informationsgesprach mit uns fiihren. Je nach Bedarf wird ein Kon-
takt zum jeweiligen Kostentrager hergestellt. Letzterer fragt i. d. R. direkt bei uns an.
Nach offizieller Aufnahmeanfrage, moglichst mit Sozial-Anamnese (PSD) und Angabe
des geplanten Betreuungsumfangs, erfolgt der Ubergang in die konkrete Kontakt-
aufnahme in Form eines Vorstellungs- bzw. Erst-Kontakt-Gesprachs. Hieran sollten
zumindest die Klienten/innen und SKJ-Mitarbeiter/innen teilnehmen, moglichst aber
auch die Mitarbeiter/innen des zustandigen BSD und alle am Fall beteiligten Perso-
nen und Dienste. Gunstig ware in dieser Phase auch ein Aufsuchen der Klien-
ten/innen in deren bisherigen Wohn- und Lebensverhaltnissen. Im Verlauf weiterer
Vorabklarung kdnnen/sollten mogliche Klienten/innen fur unsere stationare Einrich-
tung ein mehrtagiges Probewohnen vereinbaren und absolvieren, verkirzte Verfah-
ren_sind aber auch u.U. méglich.

Wahrend der Kennlernphase, welche nach positivem Verlauf der Vorphase direkt
einsetzt, erfolgt in unserer stationdren Einrichtung eine 2 - 4 wochige Zeit, in der die
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Klienten/innen in der Einrichtung unter den dortigen Bedingungen wohnen und ihre
Perspektiven in der Praxis Uberprufen kdnnen. Parallel dazu Uberpruft die Einrich-
tung die Eignung der Klienten/innen fur diese Wohn-/Betreuungsform. In dieser
Phase haben alle Beteiligten die Moglichkeit, diese Betreuung abzulehnen.

o Nun beginnt die Hauptphase der stationdren Betreuung, wobei die Klienten/innen
mit ihrer Unterschrift unter den Betreuungsvertrag die Angebote und Regeln aner-
kennen. Ein entsprechender Betreuungs- bzw. Erziehungsplan wird von den Mitar-
beitern/innen der Einrichtung ausgearbeitet und gemeinsam mit den Klienten/innen
als Grundlage fur die weitere Hilfeplanung erstellt. Alle weiteren Entwicklungspro-
zesse werden zukUnftig in Hilfeplangesprachen reflektiert, bewertet und weiterent-
wickelt.

o Jenach Auftragsformulierung, Entwicklungsprozess und Alter der Klienten/innen wird
im weiteren Verlauf unserer stationaren Betreuung die Ablésungsphase eingeleitet.
Sollten  nicht zuvor  massive  RegelverstoRe,  Gewalttatigkeiten,  Be-
treuungsverweigerungen o. a. zum vorzeitigen Betreuungsabbruch flhren, gilt es im
Regelfall, ein individuelles Konzept zur Ablésung zu entwickeln. Hierbei sind ver-
schiedene Regelungen, wie z. B. die Riickfihrung in die Familie, eine Ubernahme in
die Flexible Erziehungshilfe, eine Weitervermittlung in andere Betreuungsformen
oder die Einleitung einer persdnlichen Verselbstandigung denkbar.

4.4 MaBnahmen zur Gewahrleistung von Qualitat

Unsere Qualitatsentwicklung soll in der Einrichtungskultur, in der institutionellen Kom-
munikation und Personalfuhrung verankert, von der Mitarbeiterschaft getragen und
gemeinsam fortentwickelt werden. Folgende MalRnahmen und Instrumente sollen der
Qualitatssicherung dienen:

Konzeptionsentwicklung und -Sicherung

o Verschriftlichung der aktuellen Gesamtkonzeption des SKJ (Leitlinien, Leistungsange-
bote, Qualitatsstandards, Ablaufe und padagogisches Controlling)

o Ausarbeitungen differenzierter Gesamtkonzeptionen der einzelnen Fachbereiche
und Detailkonzeptionen zu Schwerpunktthemen

o klare Organisationsstrukturen und Ablaufsicherung durch Darstellung und Weiter-
entwicklung der Geschaftsordnung

o regelmaBige Konzeptionsuberprifung durch Mitarbeiter/innen, Leitungskrafte und
externe Beratungen (Supervision, Organisationsberatungen etc.)

o fachliche Kontakte zu vergleichbaren Einrichtungen, Mitarbeit in Arbeitsgruppen,
Fachverbanden etc

o Abstimmungen padagogischer Vorstellungen, Kommunikationsablaufe und Verfah-
rensweisen in und mit den anderen Einrichtungen

o  Entwicklung und Verschriftlichung von Arbeits- und Controlling-Ablaufen

o turnusmaRige Uberprifung der Qualitatsstandards
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Dienstorganisation

(¢]

O 0O 0O O O O O

grundsatzliche Sicherstellung des vereinbarten Betreuungs- und Personalschltssels
analog der Betriebserlaubnis

Beschaftigung ,erfahrener Fachkrafte” gemald 8 8 a SGB V|

Prufung und Feststellung der personlichen Eignung bei Einstellung (auch von Prakti-
kanten/innen, Honorarkraften und ehrenamtliche/r Helfer/innen) durch Einstel-
lungsgesprach, erweitertes Filhrungszeugnis und turnusmaRige Uberprifung (alle 5
Jahre)

hoher Informationsaustausch zwischen den Mitarbeitern/innen
verbindliche Vertretungsregelung mit Kontaktherstellung zwischen Kind und Co-
Mentor/in und qualifizierte Ubergabe bei Abwesenheit

regelmaRige Reflexion des sensiblen Umgangs mit Kérperkontakten in den Teambe-
sprechungen und in den Hausrunden mit den Kindern

wochentliche Teamsitzungen mit integrierten Fallbesprechungen

pro Quartal ein Leitertreffen (Gesamtleitung, Bereichsleitung, Abteilungsleitungen)
dreimonatliche Treffen aller SKJ - Mitarbeiter/innen inklusive Fortbildungen
regelmaRige Fach-, Fall- und Teamberatung durch Bereichsleitung

Einrichtung von Arbeitsgemeinschaften, Qualitatszirkeln u. a. mit Mitspracherecht
interne und externe padagogische und betriebswirtschaftliche Prifungen

jahrliche Auswertung des Beschwerdeverfahrens und evtl. notwendige Verande-
rungsmalinahmen einleiten

jahrliche abteilungsbezogene Durchfuhrung einer Risikoanalyse in Bezug auf Struk-
turen und arbeitsfeldspezifische Bereiche, die sexualisierte Gewalt gegen Kinder und
Jugendliche beglinstigen kénnen

Personal

o 0 0 0O O O o o

Arbeitsplatzbeschreibung und Personalfihrung durch Leitung / Abteilungsleitung
Personalauswahl durch Leitung / Abteilungsleitung unter Beteiligung des Teams und
in Anwendung entsprechender Auswahlverfahren (z. B. Assessment - Center)
Forderung der Identifikation, Motivation und Arbeitszufriedenheit

Supervision und Beratung

interne und externe fachbezogene Fort- und Weiterbildung

fachliche und personliche Beratung

geplant sind jahrliche Schulungen zu § 8 a und Bundeskinderschutzgesetz
geplant sind jahrliche Personalgesprache

Selbstevaluation, Reflexion und Fallbesprechung

Beteiligung an Entscheidungsprozessen und an der Qualitatsentwicklung

Dokumentation

O

O

Verschriftlichung von Zielen und Planungen gemaR Hilfe- und Erziehungsplanung
Aufzeichnungen Uber besondere Ereignisse

interne Evaluation durch standardisierte Fragenkatalog, drei und sechs Monaten
nach Beendigung der Hilfe

vollstandige und Ubersichtliche Aktenfihrung

tagliche Verhaltens- und Ereignisaufzeichnung
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regelmaRige Entwicklungsberichte zu Hilfeplangesprachen und nach Bedarf
Teamprotokolle einschlieBlich Fallbesprechungen

Leitungsteamprotokolle

Gesamtteamprotokolle und Fortbildungsdokumentation

Erstellung und Fortentwicklung von Organisationsleitfaden

o O O o O

Offnung und Transparenz
o aktive Fortschreibung der Hilfeplanungen

Zusammenarbeit mit den Kostentragern

Kontakte zu Schulen etc.

Elternarbeit

Fremdevaluation (z. B. durch Organisationsberatung, wissenschaftliche Begleitung
etc.)

Kontakte und Zusammenarbeit mit anderen Einrichtungen/Anbietern
Fortentwicklung bestehender und Entwicklung neuer Konzepte

Offnung der Familientrainingsgruppe fir Nachbarn, Freunde der Jugendlichen etc.
Kinder- und jugendpolitischer Dialog

Mitgliedschaft in und aktive Zusammenarbeit mit Verbanden, Fachgremien etc.

O O O O

O O O O O

4.5 Dialogpartner und Beteiligung

Die Qualitatsentwicklung unserer Familientrainingsgruppe steht in enger Wechselwir-
kung zur Qualitatsentwicklung der 6ffentlichen Jugendhilfetrager. Notwendige Dialoge
Uber die Einschatzung und Bewertung von Merkmalen, Indikatoren und Wirkungen un-
serer Qualitat werden gemeinsam gefuhrt zwischen unserer Einrichtung, unserem Ver-
band, dem értlichen Jugendamt sowie den zustandigen Landesjugendamtern im Sinne
von Partnerschaftlichkeit, Gegenseitigkeit und Kooperation.

Wuppertal, 28.05.2018

H. Adrian H. Eisberg
Gesamtleitung Bereichsleitung

BL Version: 28.05.2018

Seite 35



	1. Gesamteinrichtung
	1.1 Rechtsform
	1.2 Ziel und Zweck
	1.3 Leitbild
	1.4 Einrichtungen des Vereins
	1.5 Übergeordnete Leistungen
	2. Leistungsbereich Familientrainingsgruppe
	2.1 Angebote / Ansprechpartner/innen
	2.2 Gesetzliche Grundlagen
	2.3 Platzzahlen
	2.4 Zielgruppe / Indikation
	2.5 Ziele der Hilfe
	2.6 Mitarbeiter/innen
	2.7 Sozialpädagogische Leistungen
	2.7.1 Notwendige Aufsicht und Betreuung
	2.7.2 Teilhabe an einer sozialtherapeutischen Lebensgemeinschaft
	2.7.3 Gestaltung der Gruppenatmosphäre und des Wohnumfeldes
	2.7.4 Alltägliche Versorgung
	2.7.5 Kind- und altersgerechte Anregungen / Auseinandersetzung mit gesellschaftlichen, politischen und ethischen Fragen
	2.7.6 Freizeitgestaltung
	2.7.7 Förderung von Gesundheit
	2.7.8 Einübung lebenspraktischer Fertigkeiten als Übungsfeld für Kinder und die Familie
	2.7.9 Sozialemotionale Förderung und Anregung der Persönlichkeitsentwicklung
	2.7.10 Förderung des Sozialverhaltens unter Berücksichtigung geschlechtsspezifischer Ansätze und Förderung interkulturellen Zusammenlebens
	2.7.11  Krisenintervention
	2.7.12  Maßnahmen zum Umgang und zur Vermeidung von  sexualisierter Gewalt
	2.7.13 Beschwerdemöglichkeiten der Kinder
	2.7.14  Bildungsförderung
	2.8 Andere Leistungen
	2.8.1 Entwicklungsdiagnostik, Erziehungsplanung, Hilfeplanung ( § 36 SGB VIII)
	2.8.2 Methodische Arbeit mit der Herkunftsfamilie und Elternarbeit
	2.8.3 Aktivitäten in Hinblick auf das Ende der Maßnahme
	2.8.4 Klientenbezogene Verwaltungsleistungen
	2.8.5 Partizipation
	2.8.6 Fallbezogene Teamleistungen
	2.8.7 Fallübergreifende Teamleistungen
	2.9 Sachliche Leistungen
	3 Nachstationäre Zusatzleistungen zur familiären Reintegration/Nachbetreuung
	4. Qualitätsentwicklung
	4.1 Grundsätze
	4.2 Ziele und Maßstäbe
	4.3 Qualitätsmerkmale, Schlüsselprozesse und Indikatoren
	4.4 Maßnahmen zur Gewährleistung von Qualität
	4.5 Dialogpartner und Beteiligung



